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Die drakoniſchen Beſtimmungen des 
neuen Socialiſtengeſetzes, 


die wir geſtern auf telegraphiſchem Wege mitzu- 
thellen in der Lage waren, erfahren eine ver- 
1 Beurtheilung. Den Conſervativen iſt eine 


olche Berſchärfung ſelbſtverſtändlich recht, nur be- 
auert der „Reichsbote“ wiederholt, daß man 
das Geſetz nur „auf Zeit“ giebt; ihm wäre es 
angenehm, wenn das Geſetz als Kusnahmemaſi- 
regel beſeitigt und dafür zur dauernden Einrich- 
tung gemacht würde; dabei geſteht das confer- 
vative Organ aber gleichzeitig ganz offen ein, daß 
man hiermit den Socialiſten nicht beikommen 
wird, und glaubt, „daß die Gocialdemokratie 
ebenſo dauerhaft ſein wird, wie andere politiſche 
Parteien“. Die nationalliberale „Nationahzeitung“ 
ſchelbt ſich entſchieden gegen den Entwurf und 
ſchreibt: 

Für die Forderung der fünfjährigen Verlängerung 
395 in dieſen Ausführungen jede Motivirung. der 
Inhalt aber beſtätigt, was wir gegen den Vorſchlag 
von Verſchärfungen wiederholt dargelegt haben: daß es 
ſich nur um neue Waffen für den polizeilichen Kampf 
seen die geheime Agitation Kar welche durch keine 
Mittel zu unterdrücken iſt, jo daß man nicht beſſere 
Erfolge in dieſem Kampfe, ſondern nur größere Er- 
bitterung durch die neuen Maßregeln ernten würde. 

Das klingt zwar ſehr enlſchieden. Wir zweifeln 
auch nicht, daß zunächſt noch andere größere 
Blätter der nationalliberalen Partei die großen 
Härten und Verſchärfungen tadeln werden. Aber 
bis zur dritten Leſung iſt noch ein weiter Weg, 
und man hat zahlreiche Exempel von Beifpielen, 
daß dieſe Partei bei den wichtigſten Dingen ſchließ⸗ 
lich eine ganz andere Stellung einnahm, als die 
e in Aeußerungen ihrer Preſſe vermuthen 
ließen. Und ſchließlich werden ja auch manche 
Mitglieder der nationalliberalen Partei in 
etwas wenigſtens befriedigt ſein müſſen. 
Anfangs ſprach man nur von Expatrii- 
rung. Nationalliberale waren es, die dafür 
Internirung vorſchlugen. Das neue Geſetz ent- 
hält die Expatriirung, das iſt unangenehm; aber 
auch die Internirung: alſo eine Berückſichtigung 
gewiſſer Wünſche. Sollte das nicht Grund genug 
ſein, manchen Groll zu ee 
h Die Centrumspreſſeſprichtſich, ſoweitfleußerungen 
bisher vorliegen, entſchieden gegen die Der- 
2. feen e aus. Daß die freiſinnige Preſſe ge- 


loſſen Front dagegen macht, iſt ſelbſtverſtändlich. 


enn man ſchon mit dem Socialiſtengeſetz, wie 
es bis jetzt beſtand, längſt nicht mehr ein- 
verſtanden ſein konnte, wird man die neu hinzu- 

efügten Härten nur um jfo entſchloſſener und 
chärfer bekämpfen und es beklagen, daß die 
Regierung ſich veranlaßt geſehen hat, zu Maß- 
regeln zu greifen, deren Quallficirung nicht leicht 
iſt. und auf welche Gründe geſtützt geht die 
Regierung ſo vor? 

Die „Begründung“ der Vorlage bewegt ſich in 
denſelben Widerſprüchen, welche aus den Druck- 
ſchriften betreffend den kleinen Belagerungszuſtand 
bekannt ſind. Das Geſetz hat gut gewirkt, weil 
Friedensſtörungen nicht eingetreten ſind und die 


Ausbreitung auf das flache Land verhindert 


worden iſt. Das Geſetz iſt unentbehrlich, weil die 
Socialdemokratie weder an Ausdehnung noch an 
Stärke Einbuße erlitten hat, weil ſie eine ge- 
n Partei geblieben iſt, weil ſie mit den 

mſturzparteien anderer Länder in Verbindung 
eht, weil in der Parteileitung die revolutionären 

endenzen fortgeſetzt im Vordergrunde ſtehen 
und weil Anzeichen dafür, „daß ſich aus der 
ocialdemokratiſchen Bewegung eine ſich auf den 
Boden der beſtehenden Staats- und Geſellſchafts⸗ 
ordnung ſtellende Reformpartei herausbilden werde, 
nirgends bemerkbar geworden find”. Schlagender 
kann die Wirkungsloſigkeit des Geſetzes nicht nach- 
gewieſen werden, nachdem das Geſetz faſt 10 Jahre 
lang in Kraft ſteht. Indirect wird die Richtigkeit 
dieſer Auffaſſung zugeſtanden, indem die Regie- 
rung die Abänderung von Beſtimmungen bean- 
tragt, „deren Fortbeſtehen den heilſamen Erfolg 
des Geſetzes in Frage zu ſtellen geeignet ſein 
würde.“ Dieſe Hauptmängel find die Unmöglich- 
keit, „der Verbreitung der verbotenen jocial- 
demokratifchen Druckſchriften in dem nothwenbi⸗ 
der Maße entgegenzutreten, und die Strafloſigkeit 
der Theilnahme an auswärtigen ſocialdemokrati- 
ſchen Congreſſen“. 

In der That, eine armſelige Ausrede! Bei den 
letzten Wahlen find 763 000 ſocialdemokratiſche 
Stimmen abgegeben worden gegen 493 000 in 
1877, 437 000 in 1878, 335 000 in 1881, 550 000 
in 1884. An dem erneuten Anwachſen 
der ſocialdemokratiſchen Stimmen über die 
früheren höchſten Ziffern hinaus 

erbreitung von etwa 10000 Exemplaren 
des Züricher „Socialdemokrat“ und von einigen 
Tauſend Exemplaren der Londoner „Freiheit“ 
und der an die Stelle des „Rebell“ getretenen 
„Autonomie“ die Schuld tragen! Die Socialiſten⸗ 
prozeſſe der Neuzeit, ſo wird behauptet, hätten 
feftgeftellt, „daß von der ſocialdemohraliſchen 
Parteileitung in planmäßiger Weiſe in faſt allen 
größeren Städten und anderen Induſtriecentren 
Verbindungen zur Verbreitung der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Parteipreſſe organiſirt worden ſeien“. 
Um dieſem Beſtreben entgegen zu wirken, follen 
nicht nur die Anſtifter getroffen werden, ſondern 
auch diejenigen, die ſolchen Berbindungen ange- 
hören, ohne den Vertrieb der Druckſchriften direct 
zu beſorgen. Zu dieſem Zweke ſoll — und darin 
liegt der Schwerpunkt der Abänderungs - Bor- 
ſchläge — die Entziehung der Staatsangehörigkeit 
ermöglicht werden. die aus befiimmien Orten 
Ausgemwiefenen verpflanzten die Agitationen nach 
dem neuen Aufenthaltsorte; bei der Kusweiſung 
aus dem Reichsgebiet ſei das nicht möglich. 

„Ihre weitere Rechtfertigung“, ſagt die Begründung, 
„findet dieſe Verſchärfung in der Erwägung, daß die⸗ 


ſoll die 
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jenigen, welche die E Men 
verneinen und für die Herbeiführung des gewaltſamen 

ries der beftehenden Staats- und Geſellſchafts⸗ 
ordnung berufsmäßig ihre Kräfte einſetzen, nicht den 
Anſpruch darauf erheben dürfen, noch weiter Angehörige 
des Staates zu ſein.“ 


Das iſt alles! Bezüglich der Beſtrafung der 
Theilnahme an auswärtigen ſocialdemokratiſchen 
Verſammlungen wird gejagt: 

„Der Staat ſieht (jetzt) ruhig zu, wie jenfeits feiner 
Grenzen an ſeiner Zerſtörung gearbeitet wird, und er 
erwehrt ſich ſeiner Feinde ſeſbſt dann nicht, wenn ſie in 
ſeinen Machtbereich zurückkehren.“ 

Zum Schluß heißt es: 

„In Vorſtehendem findet der vorgelegte Geſetz-Ent⸗ 
wurf ſeine Begründung. Zu erwähnen bleibt nur 
noch, daß es zweckmäßig erſcheint, die Geltungsdauer 
des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 bei feiner aber- 
maligen Berlängerung auf einen größeren Zeitraum 
zu erſtrechen. In Folge deſſen iſt eine Geltungsperiode 
von fünf Jahren in Vorſchlag gebracht worden.““ 


Auf die fünf Jahre wird ſomit ein entſcheiden⸗ 
des Gewicht nicht gelegt. 


Speciell über die vorgeſchlagene Expatriirung 
ſchreibt die Wiener „Neue freie Preſſe“ u. a. 
Folgendes: 

Das Ausnahmegeſeß, ſchon jetzt in feinen Wirkungen 
ebenſo gehäſſig wie nutzlos, ſoll zu einem Geſeßzes⸗ 
Monſtrum erweitert werden, zu einer Carricatur aller 
natürlichen Rechtsbegriffe und aller modernen Heimaths- 
vorſtellungen. Was ift geſchehen, um ein ſolches Ber- 
langen zu erklären? It die Annahme gerechtfertigt, 
daß das A in den nächſten 5 Jahren irgend eine 
erſprießliche Frucht tragen werde, nachdem es in 
den verfloſſenen icon Jahren der Socialdemokratie er- 
heblichen Vorſchub geleiſtet hat? Oder ſoll man glauben, 
die Socialdemokratie werde, nachdem ſie an dem 
kleinen Belagerungszuſtand und an der mit demſelben 
verknüpften lokalen Ausweiſung nicht zerſchellt iſt, durch 
die Expatriirung ihrer Bekenner aus dem geſammten 
Reichsgebiet ecraſirt werden? Kein überzeugenderes 
Argument giebt es für die naeh Nutzloſigkeit des 
us na a als dieſe Abficht feiner drakoniſchen, 
um nicht zu fagen barbariſchen Berfchärfung, und kein 
ſchreienderer Widerſpruch läßt ſich denken, als derjenige 
zwiſchen der Socialreform und einer ſolch unerhörten 
geſetzlichen Aechtung deutſcher Reichsangehöriger. . . 

Es ift ſchrecklich . .. „ daß es das deutſche Volk iſt, 
von welchem ein ſolches Beiſpiel ausgehen ſoll. Und 
dennoch ſprechen die Anzeichen nicht dafür, daß der 
Reichstag die Kraft und Entſchloſſenheit beſitzen werde, 
der beſchämenden Zumuthung, die ihm bevorſteht, ent⸗ 
ſchiedenen Widerſtand zu leiſten. Zwar bäumt ſich da 
und dort das Gefühl der Menſchlichkeit auf, aber nur 
1 wagen ſich einzelne verſchämte Ver- 
uche hervor, um das Expatriirungs Verlangen 
abzuwehren. Man macht den Gegenvorſchlag 
der Internirung, von welcher man ſich eine wirk⸗ 
ſamere Ueberwachung der Socialdemokraten verſpricht, 
weil man den Gedanken nicht zu ertragen vermag, 
das Deutſche heimathlos, elend und erwerbsunfähig in 
der Fremde verkommen ſollen, weil das Vaterland ſie 
ausſtößt. So weit iſt man nun ſchon mit dem Aus- 
nahmsgeſetze gelangt, daß man nicht einmal mehr 
empfindet, wie auch die Internirung den primitivſten 
Begriffen von Recht und Menſchlichkeit widerſprechen 
würde. Denn was würde die Internirung anderes be- 
deuten, als daß das geſammte Reichsgebiet ſozuſagen 
unter Bolizei-Aufficht geſtellt wäre? Nein, weder die 
Expatriirung noch die Internirung ſind Dinge, welche 
in die Phyſiognomie unferer Zeit paſſen, die auf ihre 
Humanität und auf ihre Culturfortſchritte ſo ſtolz 
iſt. Kann der moderne Staat ſich der Gocialdemokratie 
nicht anders als mit ſolchen Mitteln erwehren, ſo be⸗ 
kundet er eine troſtloſe Schwäche, die durch die ex⸗ 
orbitante Strenge feiner Kusnahmegeſetze recht noth⸗ 
dürftig verdeckt wird, die aber außerdem zu feinen 
gigantiſchen Plänen, dem ſocialen Elend durch ſtaatliche 
Alters- und Invaliden-Verſicherungen zu ſteuern, in 
einem kläglichen Widerſpruche ſteht. Eine Volks- 
vertretung aber, die der Kraft entbehrt, derartige Mittel 
zu verwerfen, bricht über ſich ſelbſt den Stab. 

So das öſterreichiſche Blatt. Ob es recht hat — 
das zu entſcheiden ſei dem Leſer überlaſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 17. Januar. 
Die Etatsrede des Finanzminiſters 
v. Scholz, 
welche über eine Stunde dauerte und bei der 
Häufung der Zahlen, welche die Finanzlage von 
drei Gtatsjahren klar ſtellen ſollten, gerade in 
demjenigen Theile, auf deſſen Wirkung der Finanz- 
miniſter am meiſten gerechnet zu haben fchien, 
nur eine bereits ſehr ermüdete Zuhörerſchaft vor- 
fand, hat nicht mehr überraſchen können, nachdem 
die Thronrede das Beſte voraus genommen hatte. 
Die Einzelausführungen des Miniſters blieben 
hinter den in der Thronrede angeregten Er- 
wartungen hie und da zurück. Namentlich war 
das der Fall bezüglich der Höhe des Ueber- 
ſchuſſes in dem neuen Etat, der trotz der 
mehr als 70 Millionen betragenden Ueber- 
weiſungen aus der Branntweinſteuer und 
trotz des Mehrüberſchuſſes aus den Staats- 
verwaltungen von nahe an 32 Mill. nur 26 Mill. 
Mark betragen ſoll. Darauf war es denn auch 
zurückzuführen, daß der Beifall, auf den Kerr 
v. Scholz gerechnet zu haben ſchien, als er mit 
erhobener Stimme die Verwendung von 20 (oder 
richtiger 18) Mill. Mk. zur Erleichterung der 
Schullaſten ankündigte, ausblieb. Erſt als der 
Miniſter den Zweck der Vorlage dahin erläuterte, 
daß das Schulgeld in den Volßsſchulen in Wegfall 
kommen ſolle, gab das Haus feiner Befriedigung 
Ausdruck. Damit iſt freilich für eine Anzahl Ge- 
meinden, die Schulgeld erheben, die Erleichterung 
der Schullaſten zum großen Theil wenigſtens 
illuſoriſch geworden. Der Staatszuſchuß wird 
in der Kauptſache dazu dienen, den durch 
den Wegfall des Schulgeldes entſtehenden 
decken. Inſoweit wird die 
Erleichterung den ärmeren Klaſſen der Be- 
völkerung zu Gute kommen. Selbſtverſtändlich 
wird die Wirkung dieſer Wohlthat für die ein- 
zelnen Gemeinden ſehr verſchieden ſein. Soweit 
die Einnahmen aus dem Schulgelde geringer ſind 


edingungen des Staats 
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ben-gefpaltene Zeile 


als der Staatszuſchuß, wird dieſer den Schul- 
unterhaltungspflichtigen zu Gute kommen. 

Die Aufhebung der Relictenbeiträge der Be- 
amten war in ihrer Bedeutung bekannt. Um fo 
eſpannter war man auf die näheren Angaben 
über die in der Thronrede angekündigte Ge- 
haltsverbeſſerung der Geiſtlichen. Die Mit- 
18800 des Finanzminiſters, daß zu dieſem Zwech 
745000 Mk. einmalige Ausgaben in den Etat 
eingeſtellt worden ſeien, rief auf der Rechten 
eine „Bewegung“ hervor, die man ohne 
Uebertreibung als peinliche Ueberraſchung charak- 
teriſiren kann. Nur bei einer Mitthelung des 
Finanzminiſters machte ſich die Linke bemerklich, 
dann nämlich, als Kerr v. Scholz den Verſuch 
machte, der Befürchtung entgegenzutreten, daß die 
dauernde Vermehrung der Ausgaben um 26 Mill. 
Mark, welche jetzt beſchloſſen werden ſoll, in 
ſpäteren Jahren in Folge einer Steigerung der 
Reichsausgaben und einer entſprechenden Er- 
höhung der Matrikularbeiträge zu neuen Deficits 
führen könne. Im Jahre 1885 bei der lex 
Hüne und dem Lehrerpenſionsgeſetz ſei man auch 
nicht ängſtlich geweſen, obgleich die Finanzlage da- 
mals ſchlechter geweſen. Aber die lex Füne war ja 
bekanntlich die Bedingung, von der das Centrum 


die dan alige Verdreifachung der Getreidezölle 


en ummer hervorgehoben iſt, Herr v. Scholz, 


wenn das Reich neue Ausgaben mache, müſſe es 
auch für neue Einnahmen ſorgen, was auf der 
Linken den Ruf: „Natürlich neue Steuern“ her- 
vor rief. 

Die Bemerkung des Miniſters, nur wenn die 
finanzielle Lage durch „unberechenbare Er- 
eigniſſe“ geſtört werde, könne das Gleichgewicht 
der Einnahmen und der Ausgaben in Frage ge- 
ſtellt werden, gab einen Commentar zu dieſer 
Stelle der Thronrede, welche die Frivolität, mit 
der ſogar officiöfe Stimmen (ſogar die früher 
dem nanzminiſter v. Scholz naheſtehenden 
„Berl. Pol. Nachrichten“) den Hinweis der 
Thronrede auf „unberechenbare Ereigniſſe“ 
zu Beunruhigungszwecken ausgebeutet haben, 
für jeden klar legt. die Thronrede hat 
nur jagen wollen, daß das Gleichgewicht im 
preußiſchen Etat in Zukunft nicht mehr durch 
höhere Anfprüche des Reichs, ſondern nur durch 
zunberechenbare Ereigniſſe“ geſtört werden könne. 
Daß gerade ſogar, wie wir geſtern mit- 


Ergänzung des Reichsetats. 

Dem Bundesrathe iſt eine Ergänzung des Ent- 
wurfs zum Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 
1888/89 zugegangen, und zwar werden für das 
Auswärtige Amt gefordert 61100 Mk., davon 
58 600 Mk. für die Errichtung einer kaiſerlichen 
Botſchaft in Madrid an Stelle der bisherigen Ge- 
ſandtſchaft, und zwar foll das Gehalt des Bot- 
e auf 100000 Mk., das der zwei Botſchafts- 
ecretäre auf 12000 Mk. und 7200 Mk., des 
Kanzleivorſtandes auf 9000 Mk., des Botſchafts- 
kanzliſten 6300 Mk., des Kanzleidieners auf 2100 
Mark gebracht werden. Dieſe 58600 Mk. entfallen 
auf die fortdauernden Ausgaben. Als einmalige 
Ausgaben ſind 2500 Mk. zur Herbeiſchaffung der 
noch in Olympia zurückgebliebenen Architecturſtücke 
eingeſtellt. Für die Poſt- und Zelegraphenver- 
waltung werden als einmalige Ausgaben 
6 300 000 Mark zum Ankauf der im Eigenthum 
der vereinigten deutſchen Telegraphengeſellſchaft 
zu Berlin befindlichen beiden Telegraphenkabel 
zwiſchen Borkum und Loweſtoft und zwiſchen 
Greetfiell und Balentia gefordert. In einer be- 
ſonderen Denkſchrift wird die Nothwendigkeit und 
die Bedeutung dieſes Ankaufs dargelegt und mit- 
getheilt, daß die Uebergabe und der Eigenthums⸗ 
übergang am 1. Januar 1889 ſtattzufinden hat. 

Von den vorſtehend genannten Summen ſind 
die 6 300 000 Mark aus der Anleihe und die 
61 100 Mark aus Matrikularbeiträgen zu decken. 


Die Neujahrsrede des Fürſten Ferdinand. 


Dem Wiener „Irdbl.“ liefert die Neujahrs- 
anſprache des Prinzen Ferdinand an das bulga- 
riſche Offiziercorps, insbeſondere die Andeutung, 
als „könnten“ die Ereigniſſe Bulgarien „bald“ 
zwingen, ſeine Rechte zu vertheidigen, ſowie der 
Zuſatz, man werde ſehen, da er — der Fürſt 
— für die Vertheidigung des Vaterlandes zu 
ſterben wiſſe, Stoff zu kritiſcher Beanſtandung. 
Diefe Sprache habe einen Klang, als würden 
Bulgarien und deſſen Fürſt unmittelbar vor ernſten 
Ereigniſſen ſtehen, eine Annahme, deren Gründe 

der allgemeinen Erkenntniß entzögen und 
welche in dem, was über die Lage bekannt ge- 
worden, keine ausreichende Berechtigung finde. 
Da bisher die Geſtaltung der Dinge in Bulgarien 
nicht den Gegenſtand irgendwelcher meritoriſchen 
Derhandlungen unter den Cabinetten bilde, jo ſei 
es nicht abzuſehen, weshalb der Fürſt Ferdinand 
von der Möglichkeit baldiger Ereigniſſe geſprochen 
hahe. Betheuerungen der Bereitwilligkeit, für das 
Land zu fterben, feien ſteis Beweiſe des perſönlichen 


Muthes, den beim Fürſten zu bezweifeln wohl nie- 


mandem ein Necht zuſtehe, aber gerade Sätze dieſer Art 
ſeien ſchon ſo oft in den verſchiedenſten Lagen 
angewendet worden, daß fie bereits den Charakter 
einer üblichen und nicht mehr überraſchenden 
Redewendung angenommen haben, die von 
keinem nachhaltigen Eindruck bleiben könne und 
deren Werth ſtets von problematiſcher Beſchafſſen⸗ 
heit bleibe. Das „Irdbl.“ meint, jolche Worte 


verlören von dem Augenblike an Bedeutung 
und an ernſter Nachwirkung, da fie ausge- 
ſprochen werden. uch auf eine in Ruſtſchuk 
ftattgehabte militäriſche Manifeſtation kommt das 
„Irdbl.“ zu ſprechen und bemerkt abſchließend: 

„Immerhin erzwingen ſich dieſe Kundgebungen 
ſoweit eine Beachtung, als ſie darthun, daß mit 
der allgemeinen Anerkennung der unbeſtreitbaren 
Ungefeklichkeit des beſtehenden Zuſtandes in Bul- 
garien dieſer ſelbſt noch nicht beſeitigt iſt und die 
Frage an Actualität gewinnt, wie dieſe von den 
ruſſiſchen Blättern ſo oft verlangte Beſeitigung 
des „Coburgers und der Coburgerin“ zu ver- 
wirklichen wäre, wenn die in den bulgariſchen 
Neujahrsreden zu Tage getretenen Dispoſitionen 
fortdauern ſollten. In dieſer Kinſicht bieten auch 
die ruſſiſchen Organe ſehr geringe Andeutungen.“ 


Das Miniſterium Tirard 


hat geſtern einen bedeutenden Erfolg errungen, 
der nicht verfehlen wird, eine günſtige befeſtigende 
Wirkung auf die bis jetzt recht prekäre Stellung 
des neuen Cabinets, des erſten unter dem Regime 
Carnot, auszuüben. Wie ſchon telegraphiſch ge- 
meldet iſt, kam in der geſtrigen Sitzung die 
Interpellation Lamarzelle über das Verhalten des 
Parifer Gemeinderaths während der jüngften 
Präſidentſchaftskriſis zur Verhandlung, in welcher 
der Miniſter des Innern, Sarrien, den Stand- 
punkt der Regierung darlegte. Nach Beendigung 
der Debatte über die Interpellation Lamarzelle 
nahm die Kammer die von dem Miniſterpräſt- 
denten Tirard acceptirte Tagesordnung an, be- 
ſagend: die Kammer geht in Erwartung der 
Berathung des officiell angekündigten Gpecial- 
geſetzes und im Vertrauen auf die Regierung zur 
Tagesordnung über. Der erſte Theil der Tages- 
ordnung wurde mit 342 gegen 195 St., der 
zweite Theil, in welchem der Regierung das Ver- 
trauen der Kammer ausgeſprochen wird, mit 265 
gegen 178 St. angenommen und alsdann die 
Tagesordnung im ganzen durch Erheben der 
Hände genehmigt. — Tirard und feine Collegen 
können mit dieſem erſten debut wohl zufrieden ſein. 


Die engliſchen Unioniſten. 

Lord Northbrook hielt dieſer Tage in der Der- 
ſammlung des liberal-unioniftifchen Vereins von 
Nord⸗-Kenſington (London) eine Rede, in welcher 
er behauptete, die Fraction ſei der liberalen Sahne 
treu geblieben, habe ſich aber geweigert, die 


Grundſäulen der britiſchen, Berfaffung auf Glad-⸗ 


ſtones plötzlichen Befehl niederzureißen. Die liberalen 
Unioniſten wollten den begründeten Beſchwerden 
der Irländer kein taubes Ohr leihen. Das Heil- 
mittel beſtände darin, Irland, ebenſo wie Schott⸗ 
land und England ſelbſtändige Kreis- und Ge- 
meindeverwaltung zu geben. Außer Lord Nortk- 
brook nahm auch der kgl. Rath Finlan das Wort. 
Er meinte, man ſolle endlich aufhören, um die 
Stimmen der Irländer zu feilſchen. Es hießze jetzt, 
daß alles Anſtößige der Gladſtone'ſchen Komerule⸗ 
Bill ausgemerzt worden ſei. Gladſtone ſei gar⸗ 
nicht im Stande, Conceſſionen ohne feinen Herrn 
und Meiſter Parnell zu machen. Diefen Aus- 
führungen ſtimmte Sir John Lubbock bei, der 
feine Anſichten dahin ſummirte, daß Komerule 
unmöglich ſei. Würden die iriſchen Abgeordneten 
aus dem Reichsparlament ausgeſchloſſen, fo be- 
tehe die union nur dem Namen nach. Würden 
ie darin belaſſen, fo ordneten fie erſt ihre iriſchen 
Angelegenheiten in Dublin und darnach die eng- 
liſchen für die Engländer in London. 

Wenn die „Dailn Chronicle“, welche vielfach 
als Organ der liberalen Unioniſten betrachtet 
wird, gut unterrichtet iſt, ſo können ſich Lord 
Kartington und mehrere feiner politiſchen Freunde 
nicht mit den Grundſätzen der Lokalregierungs- 
bill verſöhnen. Vielleicht erklärt ſich dadurch die 
Andeutung Lord Salisburys in deſſen Liver- 
pooler Rede, die Regierung erwarte in der 
nächſten Parlamentsſeſſion eine Niederlage zu er⸗ 
leiden, werde ſich aber deshalb nicht zu einer 
Auflöfung des Parlaments veranlaßt ſehen. 


Zarifreform in der Union. 


Gleich nach den Weihnachtsferien hat im Senate 
die Tarif-Debatte begonnen. Senator Sherman 
von Ohio hielt eine bereits vor den Ferien von 
ihm annoncirte Rede gegen die vom Präſidenten 
in deſſen Jahres-Botſchaft gemachten Empfehlungen 
betreffs Verminderung der Regierungs-Revenuen 
und entwickelte in derſelden das Programm der 
republikaniſchen Partei hinſichtlich einer etwaigen 
Zoll- und Steuer-Reduckion. Demonkratiſcherſeits 
entgegnete Senator Voorhees, als Repräſentant 
der Adminiſtration, auf die von Sherman auf die 
letztere gemachten Angriffe in ſehr fähiger und 
ſchneidiger Weiſe. Damit ift, ſchreibt hierzu die 
Newyorker „Handelsztg.“, das Eis hinſichtlich der 
Tarif-Frage gebrochen und man darf nun in der 
nächſten Zeit recht intereſſante Debatten im 
Congreſſe erwarten. Im e ee e 
unterbreitete der Sprecher am 5. Januar die von 
ihm gemachten Ernennungen für die ſtändigen 
Ausfhüffe, worauf Vertagung bis zum nächſten 
Montag erfolgte, um den neuernannten Aus- 
ſchüſſen Gelegenheit zu geben, ſich auf die viel⸗ 
fachen ihnen bereits überwieſenen oder noch 
zu überweiſenden Geſchäfte vorzubereiten. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung der wichtigſten Ausſchüſſe iſt die⸗ 
ſelbe, wie ſie bereits im letzten dezember als wahr- 
ſcheinlich hingeſtellt wurde. An der Spitze des 
Ausſchuſſes für Mittel und Wege ſteht Mills von 
Texas, welcher hinſichtlich der Tarif -Frage voll- 
ſtändig in Uebereinſtimmung mit der Adminiſtration 
iſt. Indeſſen heißt es, dieſer Ausſchuß werde, ob- 
wohl feiner Majorität nach aus Zarif-Reformern 
3ufammengefeßt, einen Geſetzentwurf bezüglich der. 
Verminderung der Einkünfte der Regierung im 
Haufe einbringen, der nicht ganz ſtrict mit den 
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vom Präſidenten in feiner Jahresbotſchaft ge- 
machten Empfehlungen übereinſtimmen wird, da 
Randall und ſeine Anhänger ſich niemals mit einer 
derartigen Bill einverſtanden erklären würden, 


wenn dieſelbe nicht neben einer Tarifreviſton auch 
e eee e n ee ſetzentwürfe betr. den Erlaß von Relictenbeiträgen und 
| beir. Erleichterung der Schullaſten der Communen und 


Steuern beſtimme. Daß Kerr Randall, welcher 
wiederum Vorſitzender des wichtigen Bewilligungs⸗ 
Ausſchuſſes geworden, dieſe Stellung nur in Folge 
eines Compromiſſes mit dem Sprecher erlangt 
hat, demzufolge er ſich verpflichtet hat, irgend 
welchen Vorſchlägen betreffs einer Ferabminderung 
der Regierungs-Einkünfte durch Zoll- oder Steuer- 
Reductionen nicht ſo entſchieden zu opponiren wie 
früher, gilt als ziemlich ſicher. 


aus dem preußziſchen Etat für 
Ä 1888/89 


heiten wir in Ergänzung der bezüglichen tele⸗ 
graphiſchen Mittheilungen noch Folgendes mit: 
Für das Jahr vom 1. April 1888/89 find die Ein- 


nahmen des Staats auf 1 410 720 921 Mark, die Aus- 


aben im Ordinarium auf 1 362 134662 Mark, im 

traordinarium auf 48554259 Mark veranſchlagt. 
Gegenüber den Veranſchlagungen für das laufende 
Etatsjahr zeigt, wenn die in dem Etat des letzteren an- 
geſetzten außer ordentlichen Einnahmen, im weſentlichen 
ein Anleihebetrag von 40456 783 Mark, außer Betracht 
bleiben, die für 1888/89 angefegte Einnahme ein Mehr 


von 81 235 925 Mark. Im einzelnen fett ſich der Etat 


folgendermaßen zuſammen: 
Etat der Vomänenverwaltung: Einnahmen 29581070 
Nk., Ausgaben 7 333 180 Mz., Ueberſchuß 22247890 Mk. 
tat der Forſtverwaltung: Einnahmen 57788 000 


Mk., Ausgaben 34469000 Mk., Ueberſchuß 23319000 MR. 


Der Etat der Verwaltung der directen Steuern ſchließt 
mit einer Einnahme von 156434300 Mk., das find um 
3153 300 Mk. mehr als im Vorfahre, ab. Das Plus 
ſetzt ſich zuſammen aus einem Mehranſchlag bei der 
Gebäudeſteuer von 650 000 Mk., bei der jklaffifleirien 
Einkommenſteuer von 1643000 Mk., bei der Stlaffen- 
ſteuer von 633 200 Mk. und bei der Gewerbeſteuer von 


209 000 Mk. Die Ausgaben betragen 11 591 900 Mk., 


fo baß ein Ueberſchuß von 144 842 400 Mk. verbleibt. 
Der Etat der indirecten Steuern ſchließt in der 
Einnahme bei den Reichsſteuern mit 394 842 200 Mk.; 
iervon entfallen auf Zölle 165 000 000 Mk., an die 
eichskaſſe abzuführen find 154 743 000 Mk., es bleiben 
als Vergütung für Erhebung und Verwaltungskoſten 
10 257 000 Mk. Die Einnahmen für alleinige Rechnung 
Preußens betragen 28 359 780 Mk.; darunter die 
Stempelſteuer 18 000 000 Mk., um 1500000 Mk. mehr 
als im Vorjahre. Insgeſammt betragen die indirecten 
Steuern 67 8 000 Mk. Das find 13756000 Mk. 


mehr als im Vorjahre. Die dauernden Ausgaben bei 


den indirecten Steuern find auf 31 911700 Mk. veran- 
5 das find 5 746 950 Mk. mehr als im Vorjahre. 
ie einmaligen und außer ordentlichen Ausgaben be- 
tragen 1362484 Mk. Der Ueberſchuß bei den inbi⸗ 
recten Steuern beträgt mithin 34889 816 Mk. 
Der Etat der Lotterie -Berwaltung ſchließt in Ein⸗ 


das ſind 152 000 Mk. mehr als im Vorfahre. 

Der Etat der Berg-, Kütten- und Galinen - Ber- 
waltung iſt in Einnahme auf 109 618 136 Mk., das iſt 
um 976 208 ig als im Vorjahre, veranſchlagt. 
Der Etat der Verwaltung der Giſenbahnen ſchließt 
in Einnahme mit 720255519 Mk, in Ausgabe mit 
653 842 108 Mk. Der a e gegen das Vor- 
jahr iſt ſomit auf 22 107954 Mk, angeſeht. 

Bei der Staatsverwaltung ſind die Einnahmen im 
Staatsminiſterium veranſchlagt auf 1068 002 Mark, 
die Ausgaben auf 3498267 Mark, im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten Einnahmen auf 
4600 Mark. die Ausgaben auf 514100 Mark, im 
Finänzminifierium Einnahme auf 1577181 Mark, 
die Ausgaben auf 48 025 749 Mark, im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten (Bauverwaltung) Einnahme 
auf 1516500 Mark, Ausgaben auf 19304972 Mark 


(die Mehrausgabe beträgt hier 258 929 Mark, 
darunter 82750 Mark für Unterhaltung der 
Seehäfen u. w. und 70000 Mark für 
Vergütungen für Nic e der Bau- 
inſpectoren, welch letzterer ehrausgabe eine 
Jun hohe Mehreinnahme gegenüberſteht), im 
iniſterium für Handel und Gewerbe Einnahme 


auf 1004012 Mark, Ausgabe auf 3 667751 Mark 
1 Plus der Mehrausgabe gegen das Vorjahr von 
36.428 k. entſteht großentheils durch Mehrgewährung 
von 009 Mh. für Fortbildungsſchulen und 
39 126 Mk. für gewerbliche Fachſchülen), im Juſtiz⸗ 
miniſterium Einnahme auf 48398000 Mk, Ausgabe 
auf 86160300 Mk. (unter der Mehrausgabe von 
944 300 Mk. figuriren 602 369 Mk. für die Land- und 
Amtsgerichte), im Miniſterium des Innern Einnahme 
auf 3931065 Mk., Ausgabe auf 43 565 176 Mk, (von 
den Mehrausgaben von 1 021459 Mh. entfallen 218 226 
Mk. an bie landräthlichen Behörden aus Anlaß ber 


Theilung von Kreiſen in den Provinzen 
Nabe und Poſen), im Miniſterium für 
0 zaft, Domänen und Forſten Einnahme auf 


k., die Ausgaben auf 14101188 Mk. (die 
Mehrausgabe von 604 290 Mk. enthält u. a. den Be- 
trag von 500 000 Mk. infolge ber Uebernahme der in 
en Höhe bisher im Extraorbinarium eingeftellt ge- 
weſenen Mittel zur Förderung der Flußregulirungen in 
das Ordinarium des Etats); im Cultusminiſterium 
Einnahme auf 2556069 Mk., die Ausgaben auf 
10 190 992 Mk. (die Mehrausgaben I auf 12 118 826 
Mk. vorgeſehen, davon entfallen au 

unterrichtsweſen auf Grund bes heute eingebrachten 
Seſetzentwurfs 10 000 000 Pik., ferner 570 000 Din. zur 
Erhöhung der Fonds zu Penfionen für Lehrer und 


Lehrerinnen an öffentlichen Bolksfchulen und 100000 MR. 


zur Förderung des deutſchen Volksſchulweſens in den Bro- 
vinzen Weſtpreuß en und Pofen und im Regierungs- 
bezirk Oppeln; auf die Verbeſſerung der äußeren Lage 
der Geiſtlichen aller . 


letztere Fonds in Höhe von jetzt 4.000 000 Mk. iſt, wie 


es in der Erläuterung heißt, nach Erfüllung der auf 


demſelben ruhenden rechtlichen Verpflichtungen zunächſt 
dazu beſtimmt, das Jahreseinkommen der bereits 


5 Jahre im Amte 1 00 Geiſtlichen in 
evangeliſchen Pfarren auf 2 Mk. und in 
Ratholiſchen Pfarren auf 1800 Mk. zu erhöhen; 
aus dem Ueberreſt können Alterszulagen zur 


Erhöhung des Jahreseinkommens der evangelischen 
Seiſtlichen bis auf 3600 Mk. und der katholiſchen 
Geiſtlichen bis auf 2400 Mark, ſowie Unterſtützungen 
a werden; die am Jahresſchluſſe verbleibenden 

eſtände können zur Verwendung in die folgenden 


ur übertragen werden; für Vikariatseinrichtungen 
130.000 Mark. In der evangeliſchen Kirche hat ſich 
neuerlich, wie es in der Erläuterung heißt, das Be- 


dürfniß herausgeſtellt, die jungen Theologen nach fib- 
Fate der wiſſenſchaftlichen Vorbildung und vor dem 
intritt in das Pfarramt, ſoweit möglich, unter Lei- 


tung eines älteren erfahrenen Geiſtlichen in die Praxis 
einzuführen. Der neu aus gebrachte Fonds ſoll dazu 
dienen, Beihilfen zu den Koſten des Unterhalts der in 
dieſem Stadium ihrer Vorbildung zum Berufe (im 
„Bikariat“) befindlichen jungen Geistlichen zu gewähren). 


Von den einmaligen und außzerordentlichen Ausgaben 


51 ann 18 721984 Mk., auf die Potationen 
un 
darunter 8050 000 Mk. zur außerordentlichen Tilgung 
der Staatsſchulden und auf die eigentlichen Staats- 
verwaltungen 21700 275 Mk. 


— — men. 


Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 16. Januar. 
Durch Kcclamation wird das frühere Bu eau wieder⸗ 
gewählt, nämlich die Abgg. v, Köller (conſ.), zum 
Präfidenten, v. Keereman (Centr.) und v. Benbs (nat. 


nahme mit 8222700 Mz. in Ausgabe mit 169 700 Na., übrigen Mehreinnahmen dabei ſchon mitgedecht. 


mithin mit einem lleberſchuß von 8053000 Mk. ab, | 54 Mill. MB. höher veranſchlagt werben können, 


Ebenſo liegen bedeu 
Finanzverwaltung vor (um 69 Mill.) Gegenüber ſtehen 


das Glementar- | 


144 387,09 Mk.; der 


die allgemeine Finanzverwaltung 8092009 Mk.; 


lüb.) zu Picepräſtdenten und die abgg. Boh, v. Erffa, 
Imwalle, v. Deiten, Worzewski, Popelius, Barth und 
Mithof zu Schriſtführern. 

Finanzminiſter v. Scholz Überreicht zunächſt ver⸗ 
ſchiedene Ueberſichten über die Ergebniſſe früherer 
Etatsjahre, ſodann den Etat pro 1888/89 und die Ge⸗ 


geht ſodann näher ein auf die Finanzergebniſſe des 
Jahres 1886/87. Die materiellen Ergebniſſe dieſes 
Jahres weichen erheblich von der betreffenden Schätzung 
im Anfange des a ab, und zwar ſeien die Er⸗ 
gebniſſe erheblich beſſer, als er damals geſchätzt 
habe. In der Kauptſache beruht die große Ueber⸗ 
holung der damaligen Schätzung durch die Wirklichkeit 
auf dem Mehrergebniſſe der Eiſenbahn-Verwaltung um 
18 Mill. Dieſe Verwaltung hat nämlich ſtatt eines Aus- 
falls von 6 Mill. ein Mehr von 12 Mill. erbracht. 


Dieſes Plus von 12 Mill. ſeizt ſich zuſammen aus einer 


Mindereinnahme von 4 Mill, und einer Minderausgabe 
von gegen 17 Mill., darunter etwa 3 Mill. an Zinſen 
und etwa 14 Mill. an eigentlichen Betriebsausgaben 
Jedenfalls erhellt daraus, was auch die Gegner des 
Staatsbahnſyſtems jetzt anerkennen müſſen, daß auch 
in minder günſtigen Zeiten das Fe ene keine 
Gefahr für den Staat iſt. Das Geſammtreſultat des 
Se 1886/87 beſteht in einem Mehrergebniß von 
32291 000 Mk., wovon allerdings die ſ. J. bewilligte 
Anleihe von 12 Mill. und der Mehr⸗-Ueberſchuß der Ein- 
zahlungen in den Kinterlegungsfonds über die Aus- 
ahlungen in Höhe von 3511000 Mk. abzuziehen find, 
0 daß ein reiner Ueberſchuß des Jahres 1886/87 in 
Höhe von 16 Mill, verbleibt. Der Miniſter geht ſo⸗ 
gann zum Jahre 1887/88 über. Die Domänenverwaltung 
werde vorausſichtlich einen Minderüberſchuß von 
90 000 Mk. gegen den Voranſchlag bringen. (Hört, 
ört! rechts.) Es liegt das an den gedrückten Der- 
ältniſſen der Landwirthſchaft (Sehr richtig! rechts), 
namentlich im Oſten der Monarchie. Kuch bei der 
Forſtperwaltung wird ein Ausfall gegen den Voranſchlag 
entſtehen. Ferner find bei der Forfi- und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung noch verſchiedene Mehrausgaben 
und bei der Ablöſung von Forſtſervituten entftanden, fo 
daß aus dieſen Minus-Verwaltungen ein Minus von 
6 Mill. und unter Finzurechnung von 8 Mill. weniger 
erhobener Anleihe ein Geſammtminus von 15 Millionen 
be verzeichnen iſt. Dem gegenüber ſtehen Mehreinnahmen 
ei den directen Steuern, bei den Ueberweiſungen aus 
den Zöllen und der Branntwein-Nachſteuer. Ferner 
werden an den Ueberweiſungen an die Communen 
1 Mill. gegen den Voranſchlag erſpart u. ſ. w. In 
Summa Gummarum 1 0 günftigere Factoren im 
Betrage von 75 Mill. Mk., fo daß nach Abzug der 
15 Mill. an ungünſtigen Factoren ein Mehr von 60 Mill. 
verbleibt. (Hört, hört!) Statt der Nothwendig⸗ 
heit der Anleihe von 40 Mill. ſtellt ſich alſo ein Ueber⸗ 
ſchuß über die Unleihe in Höhe von 20 Mill. Be 
— In dem neuen Stat 1888/89 fteigt die Gefammt⸗ 
einna Meilen von 1329 Mill. auf 1410 Mill. Mk., alſo 
um 8 ill. Mk. gegen das Vorjahr. In Wirklichkeit 
liegt aber hierin eine Steigerung unſerer Einnahmen 
um 121 Mill. Mk.; denn es iſt ſelbſtverſtändlich die 
Einnahme, die wir im laufenden Etat aus Anleihe mit 
10 % Mill. hatten, in Wegfall gebracht und durch ai 
e 
den Betriebs-Verwaltungen hat die Einnahme um 


ende Mehrveranſchlagungen bei der 


Mindereinnahmen bei anderen Verwaltungen in Höhe 
von 27 Mill., ebenfo bei den eigentlichen Staatsver⸗ 
waltungen Mehrausgaben. Die verfügbar werdende Ueber⸗ 
ſchußſumme ſchlägt die Regierung vor zur Kufhebung 
der Relictenbeiträge (6 Mill.) zu verwenden, ſowie zur 
dauernden Erleichterung von communalen Schullaſten. 


In Bezug auf das erſtere glauben Sie nicht, daß wir 


die Hinterbliebenen der Univerſitätsprofeſſoren und der 
Volksſchullehrer vergeſſen haben; die Verhältniſſe 
liegen bei dieſen nicht ſo einfach, nicht ſo gleichartig, 
wie bei den Beamten, Von den 26 Mill. Ueberſchuß 
im Elat ſind die nach Abzug der Relictenbeiträge ver- 


bleibenden 20 Mill, in erſter Linie zu verwenden, um 
den wundeſten Punkt, die Ueberlaſtung der Commune 
zu beſeitigen. 
eines jeden e oder erſten Lehrers vorweg 


Die Vorlage will von dem Einkommen 


den Betrag von 400 Mk. jährlich, von dem Einkommen 
der zweiten und folgenden Lehrer vorweg den Betrag 


von 200 Mk. und von dem Einkommen der Hilfslehrer 


und der Lehrerinnen den Betrag von 100 Mk. jährlich 
den bisher Verpflichteten abnehmen und eu die 
Staatskaſſe übernehmen. (Bravol) Er will zu 
gleicher Zeit mit Rückſicht auf die hierin liegende 
Erleichterung aller Schulverbände die Bedingung 
an dieſe Gewährung aus der Staatskaſſe knüpfen, 
daß überall in der Volksſchule die Ertzebung 
des Schulgeldes langen wird. (Bravo!) Weiter 
zu gehen, reichen die ae Mittel noch 
nicht aus. Wegen der Schwierigkeiten der Ausführung 
wird dieſer Geſetzentwurf vor dem Oktober d. J. nicht 
ins Leben treten, daher ſind die 20 Mill. für dieſen 
Zweck im Etat nur zur Hälfte eingeſtellt. Wir hoffen, 
daß die Geſetentwürfe Ihre Zuſtimmung finden werden. 
Nur ein Bedenken vielleicht wird dagegen erhoben 


werden: Haben wir denn die 26 Mill. M., welche dieſe 
neuen Vorſchläge dauerud in Anſpruch nehmen, auch 


wirklich dauernd? Bei allem Vorbehalt, der ſich ja von 


ſelbſt verſteht, daß unvorhergeſehene Ereigniſſe jede 


olche Rechnung über den Haufen werfen können, habe 


ich geglaubt, die angedeufete Frage mir dahin beant- 


worten zu müſſen: bezüglich unſerer eigenen Kilfsquellen 
liegt kein beſonderer Grund zur Beſorgniß vor, daß ihre 
Weiterentwickelung nicht wie jetzt eine aufwärtsgehende 


| fein werde. Und, m. H., was unfer finanzielles Verhältniß 


um Reich betrifft, welches ſich zunächſt dahin umge⸗ 
taltet, daß, während wir nach dem laufenden Etat 11 
Mill. rund zu den Bebürfniffen des Reiches aus unferen 


[Mitteln beitragen mußten, wir im nächſten Jahre rund 


36 Mill. vom Reich für unſere Bebürfniffe herauszu- 
bekommen haben, fo meine ich, daß man es principiell 
für ausgeſchloſſen anſehen müßte, daß dieſes finanzielle 
Verhältniß Preußens zum Reich ſich demnächſt wieder 
um ſchlechteren wenden dürfe. Die preußiſche wie alle 
übrigen verbündeten Regierungen müſſen daran feft- 
halten, alle beim Reich hervortretenden neuen Bebdürf- 
niſſe aus neuen Einnahmen des Reiches zu decken, 
wenn die alten nicht ausreichen, und die Ein- 
nahme des Reiches fo weiter zu entwickeln, daß 
damit den Bebürfniſſen in den Einzelſtaaten 
abgeholfen werden hann. (Bravo! rechts.) — 
Der Miniſter geht ſchließlich noch auf bemerkens- 
werthe Einzelpoſitionen des Etats näher ein. Befonders 
erwähnt er dann die im Etatskapitel 124 vorgeſehene 
Mehrausgabe zur Verbeſſerung der Lage der Pfarr- 
geiſtlichen. Das Geſetz von 18/4 hat in Bezug auf die 
Schaffung eines Entgelts für die Sporteln ein Problem 
geſtellt, das wegen ſeiner Schwierigkeit bisher nicht 
at gelöſt werden können. Der jetzige Vorſchlag, die 
ehälter der Pfarrgeiſtlichen aufzubeſſern, iſt aber 
werthvoller, als die Cöſung jenes Problems. Er bittet 
das Kaus, nach wie vor ſchaffensfreudig mitzuarbeiten 


zum Wohle des Vaterlandes. (Cebhaftes Bravo rechts.) 


Nächſte Sitzung: Freitag (erſte Leſung des Etats). 


Deukſchland. 
* Berlin, 16. Januar. Zur Erläuterung einer 
neulichen Brüſſeler Meldung geht der „Kr.-Itg.“ 


N 1 killt 91137 £ wi 979 pix at 2 
non zuſammen 48592259 Nik. entfallen auf die Be- I folgende Miittstlunz zu Die Aatierin bat der 


vorjährigen internatlonalen Conſerenz vom Rothen 
Kreuz in Karlsruhe 6000 Mk., 3 goldene und 9 
ſilberne Borträt-Medaillen zur Verfügung geſtellt, 
um damit ein für die Kranken- und Verwundeten⸗ 
pflege nützliches Unternehmen ins Leben zu rufen, 
wie dies ſchon bei früheren Anläſſen mit Erfolg 
geſchehen iſt. Die Conferenz hat ſich zu einem 
Preisausſchreiben für das beſte Modell der inneren 
Einrichtung eines transportablen Lazareihs eni- 
ſchieden und beſtimmt, daß die Preisbewerbung 
auf ber diesjährigen internationalen Ausſtellung 
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in Brüſſel ſtattfinden fol. Das Central-Comité 


der Ausführung des Unternehmens beauftragt. 
Wir fügen noch hinzu, daß auch der internationalen 
Conferenz der Vereine vom Rothen Kreuz im Jahre 
1884 in Genf ein ähnlicher Preis ſeitens Ihrer 


das beſte Modell einer transportablen Lazareth- 
Baracke beſtimmt worden iſt. Die Preisbewerbung 
fand im Jahre 1885 auf der internationalen Aus- 
ſtellung in Antwerpen ſtatt und die däniſche Ba- 
racke von Ehrifioph und Unmack (Syſtem Döcker) 
erhielt den erſten Preis. 

[Noch ein Wort zum „Hoheits“ Streit.] 
Die „Coburger Zeitung“ ſchreibt: „In Bezug auf 
die in der Preſſe mehrfach aufgeworfene Frage 
der Titulatur des Prinzen Ferdinand von Gadjen- 
Coburg-Gotha find wir in der Lage, das aller- 
höchſte Kandſchreiben mitzutheilen, welches Seine 
Dajeftät der Kaiſer von Oeſterreich im Jahre 1881 
an den Vater des Prinzen Ferdinand, den hoch⸗ 
ſeligen Prinzen Auguſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
gerichtet hat. Es lautet: f 

Beſonders lieber Prinz! Da durch die bevorſtehende 
Vermählung Meines Sohnes, des Kronprinzen Erzherzog 
Rudolph, mit der Prinzeſſin Stephanie von Belgien, die 
zwiſchen Meinem 1 und Euer Liebden beſtehenden 
verwandtſchaftlichen Beziehungen ſich noch enger ge⸗ 
ftalten, habe Ich Mich bewogen gefunden, Ihnen und 
Ihren Nachkommen aus ebenbürtiger Ehe den Titel 
„Hoheit“ für den Bereich Meiner Monarchie zu ver- 
leihen, und freue Mich, Ihnen hierdurch ein Zeichen 
Meiner Anerkennung für die Mir und Meinem Kauſe 
ſtets bewieſenen treuen und loyalen Geſinnungen zu geben. 

Wien, am 2. Mal 1881. Franz Joſef m. p. 

Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Coburg-Gotha 
führt alſo den Titel „Foheit“. Es ſei indeß be- 
merkt, daß im Franzöſiſchen, im Gegenſatz zu 
Durchlaucht (Altesse serönissime), Hoheit mit Altosse 
Royale überſetzt wird. 

* [Der Prozeß Villaume] gegen die „Nowoje 
Wremja“ in Petersburg ſoll am 20. Februar bei 
verſchloſſenen Thüren verhandelt werden. Die 
Anklage richtet ſich allein gegen den verantwort- 
lichen Redacteur Fedorow und nicht auch, wie es 
anfangs hieß, gegen den Herausgeber Sſuworin. 

[Koſten der Stadtpolizei] In der Thron- 
rede iſt bekanntlich ein Geſetzentwurf angekündigt, 
welcher die Beſtreitung der Koſten der Ortspolizei 


tung neu regelt. Dieſe Neuregelung foll darin 
beſtehen, daß die Koſten der Ortspolizei ganz oder 
zum Theil von den Stadigemeinden getragen 
werden. Für Berlin würde das eine Mehraus⸗ 
gabe von etwa 20 Millionen Mark bedeuten. 


Bremen, 15. Januar. 
Parteiverband der Freiſinnigen.] Die Derfamm- 
lung von delegirten der deutſch-freiſinnigen Partei 
gefunden und, wie man der nationalliberalen 
ligung von auswärts eine größere Bedeutung er- 
langt, als man ihr von vornherein zuſchreiben 
konnte“. Die Berathungen der Delegirten be- 
nde ſich lediglich mit inneren Fragen, unter 

enen die Nothwendigkeit eines feſteren Zuſammen⸗ 


verband obenan ſtanden. 
im ganzen 9 hannoverſche Wahlkreiſe, die beiden 
oldenburgiſchen Kreiſe und Bremen, zuſammen 


die Feſtſtellung der ſtatutariſchen Beſtimmungen 
die Einſetzung eines geſchäftsführenden Ausſchuſſes 


Oldenburg zum Vorort beſtimmt. Die Abends 
ſtattfindende Parteiverſammlung war gut beſucht 
und nahm einen günſtigen Verlauf. Als Redner 


Dr. Bulle und Albert Träger, welche ſich über die 
polltiſche und wirthſchaftliche Lage ausließen, dann 


einen Vortrag über die ſoclkalpolitiſchen Fragen 
der Gegenwart, inſonderheit über das Alters- 
und Invalidenverſicherungsgeſe 
Hinze-Berlin, der ſich mit militäriſchen Angelegen- 
heiten beſchäftigte. Mit einem begeiſtert aufge- 
nommenen Hoch auf den deutſchen Kaiſer ſchloß 
ſodann Profeſſor Bulle die Verſammlung, der ſich 
ein Commers anfchloß. 


Frankreich. 

Paris, 16. Jan. Die Nachricht eines hieſigen 

Blattes, daß der deutſche Botſchafter Oraf Münſter 

nach Cannes gereiſt ſei, N unrichtig. Graf 
Münſter hat Paris nicht verlaſſen. (W. T. 

Paris, 16, Januar. Dem Expräſidenten Gren 

wird die Abſicht zugeſchrieben, 


gelegenheit Wilſon endgiltig erledigt ſein wird. 


Amerika. 
ac. Rewnerh, 14, Jan. (Telegr. des Bureau Reuter.) 
In den norbweſtlichen Staaten wüthete geſtern ein 
furchtbarer Echneeſturm. Derſelbe war über eine 
größere Fläche Landes ausgebreitet, als je früher der 
Fall geweſen iſt. Viele Perſonen find im Schnee ums 
Leben gekommen. 
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} 8 N.-A. bei Tage. 
6. H. 12. U io: Danzig, 17. Jan. u. 10. 


Metterausfichten für Mittwoch, 18. Januar, 


bei vielfach auffriſchenden bis ſtarken und ſtürmi⸗ 
ſchen Winden; vorwiegend trocken, ſtrichweiſe 
Schneefälle. An den Küſten vielfach Nebel. 


* [Ein Radreifenſprung.] Der Packwagen des 
um 9½ Uhr Vormittags hier eintreffenden Per- 
ſonenzuges der hinterpommerſchen Bahn erlitt 
geſtern auf der Strecke zwiſchen Pottangow und 


rade an einer Stelle ſich ereignete, wo die Bahn 
von ihrer höchſten Steigung mit einem Gefälle 
von 1: 100 in die Ebene bei Lauenburg ſich her- 
abſenkt, fo lief der Zug noch beinahe einen Kilo- 
meter, bevor 
konnte. Da der geborftene Reifen ſofort abge- 
ſprungen war, fo war durch das Kuſſchlagen der 
theilweiſe zerſtört worden, ſondern die Zelgen 
waren bis dicht an die Nabe abgebrochen. 
trachtet werden, daß der Packwagen trotzdem 
Stelle, wo die ſchweren Perſonenwagen in Folge 
des ftarken Gefälles in nicht zu hemmender Fahrt 
waren, von den verhängnißvollſten Folgen hätte 
ſein müſſen. Daß ein derartiges Unglück verhütet 
worden iſt, iſt wohl nur dem Umſtande zu ver- 
danken, daß nicht allein der Wagen ſehr ſorg⸗ 
fältig verkuppeit geweſen ift, ſondern auch die 
Kuppelungen ſelbſt von tadelloſer Beſchaffenheit 


der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz iſt mit 


Majeftät zur Verfügung geſtellt wurde und für 


in Stadtgemeinden mit königlicher Poltzeiverwal⸗ 


Mordweſtdeulſcher geſtern Nachmittag beim Rollen eines Bierfaſſes in 


aus Nordweſtdeutſchland hat geſtern hier ftatt- | 
„Magd. Ztg.“ mittheilt, „durch die ſtarke Bethei- | 


in der Anzahl von 99 Mann. Die Verhandlungen, 
welche unter dem Vorſitze des Reichstagsabgeord⸗ 
neten Profeſſor Dr. Bulle geführt wurden, ergaben 


von 6 Mitgliedern. Für das nächſte Jahr wurde 


traten auf die Reichstagsabgeordneten Profeſſor 


hielt, und Herr 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Iroſtwetter, vielfach wolkig, zum Theil heiter. 


Liſchnitz einen Nadreifenbruch. Da der Unfall ge- | 


er zum Stehen gebracht werden ; 0 elhe 1 
I 2 0 02 [Namen Lirſch anderweitig, weshalb man lange ver- 


nicht entgleiſte, da eine Entgleiſung an dieſer 


eine längere 


italleniſche Reiſe vorzunehmen, nachdem bie An- | heute behauptet der Angeklagte, daß der von ihm ge⸗ 


leiſtete Gid richtig 


4 


ſpäter im Eheſtande eine beſondere Zierde iſt. 


hier 


ö Je 


pfändete Kuh am 16. April 1881 von Wif 
und biejelbe verkauft habe, 


getrennt lebt. 0 
deſſen Epiſtenz fie verheimlichte. Als man ſpäter in ſie 
drang, holte fie die Leiche eines neugeborenen Knaben 


na 
[Gegenſtand einen Schlag au 


kann. Der Schlag 
noch nicht getöbtet, vielmehr ſei anzunehmen. daß der 
Tod erſt durch Erſtichung im Strohſack herbeigeführt 
iſt. Nach dem Vorfall verließ die Paszoska den Dienſt 


„„ 


geweſen ſind. Es dauerte beinahe ſieben Stunden, 
bis das Geleiſe ſoweit hergeſtellt war, daß es 
wieder befahren werden konnte. 

Patente] find ertheilt worden an H. Kelch Erben 


in Dirſchau auf eine Handlaterne und an O. R. Pörſchke 


in Tilſit auf einen Haarfärbekamm. ! 
* lKurn- und Fechtverein.] In ber geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Hauptverſammlung wurde einſtimmig be⸗ 


ſchloſſen, die turnerifchen Vorſtellungen der Weihnachts- 


feier zum Beſten des hieſigen Turnhallenbaufonds am 
Freitag, den 27. d. Mis., für Familien zu wiederholen. 
Verein der Hausbefiger Danzigs] Geſtern 
Abend traten im „Kaiſerhof“ ca. 60 Herren zufammen, 
um einen Haus- und Grundbeſitzer-Verein für die 
Stadt Danzig und deren Vorſtädte zu gründen. Nach⸗ 
dem die meiſten der Herren ſich hiermit einverſtanden 
erklärt, wurde eine Commiſſion, beſtehend aus 14 
Herren mit dem Rechte der Cooptation, zur Berathung 
der Statuten gewählt. 
AIBlidungsverein.] Geſtern Abend hielt Kerr 
Director Dr. Scherler einen Vortrag: „Ueber die 
Berufswahl unſerer Töchter.“ Nachdem Redner darau 
hingewieſen, daß die Frage: „Was fangen wir m 
en Kindern an?“ den Menſchen feit uralten Zeiten 
beſchäftigt hat, zeigte er, daß es namentlich W 
ſind, welche den Eltern ihrer Exiſtenz wegen die meiſten 
Sorgen machen. da in deutſchland 1 500 000 Frauen 


mehr als Männer vorhanden find und nach 
ſtatiſtiſcher Nachweiſung / ſämmtlicher Männer 
unverheirathet bleibt, ſo iſt die Frau 


nicht 

nur auf die Keirath angewieſen, ſondern muß fh 
ſelbſt eine geeignete Gtellung ſchaffen. Namentlich iſt 
es der Mittelftand, welcher hierunter am meiſten leidet. 
Redner warnt eindringlich vor dem großen Zudrange 
zur Gouvernanten- und Lehrerinnen Laufbahn, da 
dieſes Fach bereits bei weitem überfüllt iſt, verweiſt 
dagegen auf die Beſchäftigung in kaufmänniſchen Ge- 
ſchäften, auf das Erlernen der Wirthſchaft, der Koch⸗ 
künſt, ber Krankenpflege und der Kindergärtnerei; 
hauptſächlich ſei das Erlernen der Schneiderei und der 
ſonſtigen Handarbeiten zu empfehlen; bei dieſen 
Arbeiten lernt das Mädchen Geduld, die für die in 
98. 
was früher das Spinnrad in einer Kaushaltung war, 
ſolle jetzt die Nähmaſchine erſetzen. Bei den arbeitenden 
Klaſſen EN die Frauen namentlich auf die Fabrilen 
angewieſen, aber auch viele Gewerbe könnten erwähnt 
werden, in benen die Frau eine lohnende Stellung 
findet. Im Anſchluß an den Vortrag machte Herr 
G. Davidſohn darauf aufmerkſam, daß die von Hrn. 


Dr. Scherler angeführten Fertigkeiten von den jungen 


Mädchen namenklich in den hierfür exiſtirenden weib⸗ 


lichen Gewerbe- und Handelsſchulen zu erlernen find, 


und empfiehlt dringend den Beſuch derſelben. 

* Unglücksfälle] Der Zimmermann Otto L. von 
og ſich geſtern Nachmittag in Folge Kusgleitens 
allens auf dem Walle am Jahobsthor einen 
des rechten Unterſchenkels zu. Er wurde per 
ke nach dem chirurgiſchen Lazareth gebracht, wo⸗ 
ſelbſt er e wurde. 1 

Der Arbeiter Joſeph M. von hier zog ſich gleichfalls 


und 
Bru 


Folge Ausgleitens, indem das gefüllte Fa ihm über 
ben rechten Unterſchenkel hinwegrollte, einen Bruch 
deſſelben zu. Auch er wurde per Droſchke nach dem 
Lazareth der Sandgrube geſchafft 

[Miſhandlung eines Forftbeamten.] Kls die- 
jenigen Perſonen, welche kürzlich den Forſtſchuhgehilfen 


[Kameron aus Langefuhr thätlich mißhandelt haben. 


find die Arbeiter Maaß'ſchen Eheleute und die Arbeiter 


[Stein und Thater aus Galgenberg ermittelt und ge⸗ 
fänglich eingezogen worden. Kameron iſt bei dem Forſt⸗ 
ſchuhdienſt im Jäſchkenthaler Park beſchäftigt. 

gehens und das Verlangen nach einem Partei- 
Es waren vertretrn 


ISchwurgericht.] Heute wurde zuerſt eine An- 
klage gegen den Schmied Albrecht Tocha aus Wiſchin 
wegen Meineides verhandelt. er Angeklagte ſtand 


Anfangs 1881 mit dem Kaufmann Paul Wifnewski aus 


r. Glargard im Prozeß wegen einer Forberung von 
1,37 Mark, die erſterer dem letzteren ſchuldete. Nach- 
dem dieſe Forderung ausgeklagt war, erhielt der 
frühere Gerichtsvollzieher, jetzige Gerichtsaſſiſtent Schulz 


x aus Pr. Stargard von Herrn Wißnewshi den Auftrag. 
für einen nordweſtdeutſchen Parteiverband und 


pfändete Schulz am 11. April 188 


die Execution gegen Tocha a Infolgedeſſen 

i dem Angeklagten 
eine Kuh, beließ dieſelbe aber vorläufig bort und 
wollte den Verkauf erſt am 23. April 1881 bewirken. 


Als Schutz aber am genannten Tage in Wiſchin eintraf. 
fand er die Kuh nicht mehr vor, dagegen behauptete 


Tocha, daß ihm dieſelbe in ber vergangenen Nacht ge⸗ 
ſtohlen worden ſei. Schulz verlangte nun von BR 
newski die Pfändungsgebühren von ca. 15 Mk., dle 


W. aber nicht zahlte, weil Schulz die Kuh nicht gleich 
Reglerungsrath a. D. Boſſart aus Hannover, der 


mitgenommen, ſonbern felbige noch nach der Pe- 
ſchlagnahme bei dem Gepfändeten belaſſen hatte. 
Hierauf klagte Schulz gegen Wißnewekl wegen Bezahlung 
der n Erſtate W. klagte dagegen wieder gegen S. 
wegen Erſtattung des ihm von Tocha zustehenden Be⸗ 
trages, der ihm durch Fahrläffigkeit des Gerichtsvoll⸗ 
iehers entgangen ſei, und dieſen Prozeſſ gewann W. 
in zweiter Inſtanz, weshalb S. zur Zahlung des be ⸗ 
zeichneten Betrages veranlaßt wurde. Da S. ſpäter 


erfuhr, daß Tocha zahlungsfähig war, jo klagte erſterer 
gegen denſelben auf Gchadenerfah, In einem hierzu 
angeſehten Termin am 27. April d. J. legte der Be- 


ſchuldigte bei bem Amtsgericht in Berent einen Eid 
dahin ab, daß der Gerichtsvollzieher 17 0 die ge- 

in abgeholt 
Da Schulz dieſes ent- 
1 6 5 verneinte und ahtenmähig zu Evidenz erwieſen 
ft, daß der Eid nicht richtig fein kann, fo wurbe gegen 
T. die Unterſuchung wegen Meineides eingeleitet. Auch 


für Die Geſchworenen erachteten den 
Angeklagten aber für ſchuldig des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides und es wurde derſelbe demgemäß zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von 3 Jahren verurtheilt. 

Die zweite heute zur Verhandlung gelangte Anklage 


war gegen das unverehelichte 23jährige Dienſtmädchen 


Anna Paszoska aus Seefeld wegen Kindesmordes ge⸗ 
richtet. Die Angeklagte diente im Jahre 1334 bei dem 
Lehrer Lefchhe in Casparus, ber von feiner Egefrau 
Dort gab fie einem Knaben das Leben, 


aus ihrem Bette hervor, welche fie zu ihren Füßen 
unter dem Strohſack verborgen hielt. Die Angeklagte 
behauptet, daß das Kind gleich nach der Geburt in 


ihrer Kammer auf die Erde gefallen, fie dann ohn⸗ 


mächtig geworben ſei und bei ihrem Erwachen das Kind 


todt gefunden habe. Bei der Section der Leiche durch 


Hrn. Ganitätsrath Merner wurde conſtatirt, daß das Kind 
der Geburt gelebt habe; daſſelbe hatte ein 11 im. 
großes, bogenartiges Loch am Schädel. Die Gerichts ärzte 
find der Anficht, daß das Kind zunächſt mit einem ſiumpfen 
{ den Kopf erhalten 996 

daßf es dagegen nicht möglich iſt, daß dieſe Berlehung 
durch einen Fall auf den Fußboden hervorgerufen ſein 
hat das Rind jwar betäubt, aber 


des Lehrers Leſchne und vermiethete ſich unter dem 


gebens auf fie fahndete. Die Angeklagte hal ſich bei 


3 1 di ; icht nu 1, ihren verſchiebenen Dernehmungen oft in Wiberſprüche 
Radfeſgen auf die Schienen nicht nur das Geleile | 1 ſie bleibt aber auch heute dabei, daß 
Es Kind nicht getöbtet habe. 


darf als eine ſeitene Gunſt des Schickſals be- | 


fie das 


Die Geſchwore 
lagte nur des fahrläſſigen 
rauf dieſelbe zu 1 Jahr G 
e : 


R 
> 


die K 
1 


vm J. Sauer] Verhaftet:! Mi 
lebeiter, 1 Bäcker wegen 


bſtal 


iebſtah 
bd 


Auaelg 

r. — Gefusden: 

1 Noſenkranz, 1 Taſchentuch, 1 ſſel, ein Spar- 

kaſſenbuch, 1 Spazierſtoch, 1 Kandſchuh. 1 Kinder ſchu; 

abzuholen von der Polizei- Direction hier, RE 
Farthaus, 15. Jan. Geſtern Vormittag verungikäite 

auf einer im Belauf Aafau abgehallenen Treibjagd der 


Forſtlehrling Ruß von hier. Ein anderer Forftlehrling 
ah auf einen Hajen Feuer, der ſich in unmittelbarer 
Nähe des Verunglückten befand, fehlte, und die Ladung 
traf den R., deſſen Verletzung nicht ganz unbedenklich 
erſcheint. DR N. W. M. 

Elbing, 16. Januar. Wie die „Elb. Zig.“ hört, 
hat der hiefige cand. med. K. auf die Einſendung einer 
Abhandlung über den „Kehlkopfkrebs“ an das Reichs- 
geſundheitsamt von dem Director dieſes Inſtituts, Herrn 
Köhler, die telegrapiſche Benachrichtigung erhalten, daß 
die eingeſandte Abhandlung über den Kehlkopfkrebs 
demnächſt e und weiter empfohlen werden 
wird. Gleichzeitig iſt ſelbigem Herrn aus der Geheimen 
Kanzlei des Cultus -Miniſteriums ein Schreiben zuge- 
gangen, worin derſelbe vorläufig benachrichtigt wird, 
daß feine Vorſtellung betr. „Die Heilung des Krebſes“ 
mittelft Randverfügung an den ſtellvertretenden Miniſter 
des königlichen Kauſes, Grafen zu Stolberg-Wernigerode, 
abgegeben wor den ſei. 

* Die Kaiſerin hat dem Herausgeber der „Deutſchen 
Jugend“, Dr. Julius Cohmener (früher Kpotheken⸗ 


befiger in Elbing), in en be feiner Verdienſte 


um die Jugendliteratur ein Handſchreiben und eine 
werthvolle Ehrengabe überſandt. 

OD Graudenz, 16. Januar. Die Herren Hertzfeld u. 
Bietorin, Inhaber einer Sung en und eines 
Emaillirwerkes, haben aus cheese ung des fünfund- 
zwanzigjährigen Beftehens ihres Geſchäftes beſchloſſen, 
dem Reſervefonds ihrer Fabrikkrankenkaſſe ein Kapi- 
tal von 1000 Mark zu überweiſen; ferner, da das zu 


erwartende Arbeiter-Invaliden-Geſetz vorausſichtlich den⸗ 


jenigen Arbeitern nicht mehr zu Gute kommen wird, 
welche heute bereits in einem haben Lebensalter ſich 
befinden, ſo bewilligen N an die durch hohes Alter 
nicht mehr in vollem Maße arbeitsfähigen Arbeiter ihrer 
Fabrik eine Invalidenpenfion von 10 Mark pro Monat 
unter folgenden Bedingungen: nämlich der Betreffende 
muß das 65. Lebensjahr überſchritten und mindeſtens 
eine 15jährige Krbeilszeit in ihrer Fabrik bei tadelloſer 
Führung hinter ſich haben. Die Penſion tritt nur dann 
in Kraft, wenn die Krankenkaſſe oder die Berufsge- 
noſſenſchaft zu Leiſtungen nicht mehr verpflichtet ſind; 
unbeſchadet der dann zu gewährenden Penſion bleibt es 
dem Invaliden unbenommen, an paſſenden Tagen nach 
on Kräften und Fähigkeiten durch Arbeit in qu. Fa- 
rik noch etwas zu verdienen. 

-p- Dt. Krone, 16. Januar. Die Regierung beab- 
delt hier eine königl. Bräparanden-Anftalt für 

atholiſche Geminar-Zöglinge aus ſtaatlichen Mitteln 
ins Leben zu rufen. Ein Laus iſt von den kürzlich 
hier anweſend geweſenen Regierungs-Commiſſaren be- 
reits gepachtet; bis zur Einrichtung deſſelben werden 
die verfügbaren Räume der Bauſchule benutzt werden. 
Die Anftalt ſoll ſchon am 1. April eröffnet werden. Die 
Stabtverordnetenverſammlung wird in ihrer nächſten 
Sitzung am dienſtag über die betreffenden Miethsver⸗ 
träge zu beſchließen . 

„Königsberg, 16. Januar. Den fleet Behörden 
iſt ſeitens des Oberbürgermeiſters Selke eine Denk- 
ſchrift über das gewerbliche Fortbildungsſchulweſen 
in Königsberg zugegangen. Dieſelbe macht folgende 
Der Eiläagt I. Fortbildungsſchulen. 1. Die Stadt 
Königsberg gründet gewerbliche Fortbildungsſchulen für 
alle Kandwerkerlehrlinge der erften drei Kalbjahre 
ihrer Lehrzeit im Anſchluß an die beſtehenden Volks- 
on mit deren Lehrkräften, Lehrräumen und Lehr- 
mitteln. 2. Der Beſuch iſt einerſeits obligatoriſch, 
andererſeits unentgeltlich. 3. Ziel der allgemeinen 
Fortbildungsſchule iſt die Befeſtigung und Er- 
weiterung der in der Volksſchule erhaltenen all- 
gemeinen Bildung. Sie unterrichtet im deutſchen 
und Rechnen. Außerdem wird facultativ Zeichenunterricht 
ertheilt. 4. Der Beſuch der Schule wird nach örtlichen 
Abgrenzungen geregelt. 5. Die allgemeinen Foribildungs- 
ſchulen werden beaufſichtigt und verwaltet von einem 
Curatorium, welches als Berwaltungsdeputation dem 
Magiſtrat unterſtellt iſt. 6. Die Koſten des allgemeinen 
Foribildungsſchulweſens trägt die Stadtgemeinde. 
II. Fachſchulen. 1. Ueber den allgemeinen Fortbildungs- 
ſchulen bauen ſich die Fachſchulen für einzelne oder 
mehrere verwandte Gewerbe auf. 2. Zum Beſuch dieſer 
Fachſchulen find die Lehrlinge ber lebten drei Falbjahre 
ihrer Lehrzeit verpflichtet. 3. Der Peſuch iſt obligatorisch. 

3 wirb von den Schülern ein mäßiges Schulgeld er- 
hoben. 4. Ziel der Fachſchule ift die 9 und 
techniſche Ausbildung der Lehrlinge. Die gemerb- 
liche Fachſchule wird beaufſichtigtigt und verwaltet von 
einem Curatorium, welches ſich aus Vertretern der 
Innung beziehungsweiſe Fandwerksmeiſter, des Magi- 
ſtrats beziehungsweiſe der Bürgerſchaft und der ſtaat⸗ 
lichen Kufſichtsbehörden zuſammenſetzt. 6. Die Koſten 
des gewerblichen Galhlauhoefens, ſoweit fie nicht 
durch Schulgeld gedecht werden, tragen vorzugs- 
weiſe die Innungen beziehungsweiſe die Hand 
werksameiſter, aushilfsweiſe die Stadt und der Staat. 
III. Kunſk⸗ und Gewerksſchulen. 1. Die Stadt erbaut 
ein Schulhaus für den Zwech der ſchon beſtehenden 
ſtaatlichen Aunft- und Gewerksſchule und der übrigen 
ſchon vorhandenen oder noch zu gründenden gewerb⸗ 
lichen Fachſchulen. 2. Der Staat hat aber zuvor die 
Zuſage zu ertheilen, daß dieſes Schulhaus mit der 
inneren Einrichtung, namentlich den der Lehr- und Cern- 
mittel, auch den übrigen ſchon vorhandenen oder noch 
zu gründenden gewerblichen Fachſchulen zur Verfügung 
Ten wird, ſoweit es von der königlichen Aunft- und 

ewerkſchule nicht gebraucht wird. (K. K. 3.) 

Nr. Kolland, 18. Januar. In Sachen der projec- 
tirten Eiſenbahnlinte Miswalde-Glbing hat der Kreistag 
die nachſtehenden Beſchlüſſe gefaßt: 1. Die unentgelt- 
liche Kergabe des zum Bau einer Eiſenbahn niederer 
Ordnung von Miswalde über Blumenau und Ali-Doll⸗ 
ſtädt nach Elbing erforderlichen Grund und Bodens 
wird abgelehnt. 2. Die geſammte zum Bau einer Cifen- 
bahn untergeordneter Bedeutung von Miswalde in ber 
ungefähren Richtung über Reichenbach, Hirſchfeld, Drau⸗ 
ſenhof, Weeskenborf, in die königl. Oſtbahn zwiſchen 
Güldenboden und Elbing einmündend, erforderliche 
Grund und Boden wird der Gianisregierung unent- 
geltlich und laſtenfrei überwieſen. 3. Die dazu erfor- 
derliche Summe wird durch eine 3½prozentige Anleihe 
von 85400 Mark aufgebracht. . Der Kreis zahlt für 
Rechnung der Hirſchſelder Zuckerfabrik der Glaatsre- 
gierung zum Bau der Eiſenbahn einen unverzinslichen, 
nicht rückzahlbaren Zuſchußß von 50 000 Mark. 

* Der in letzter Zeit vielgenannte Kyolheker Gpaichert, 
wegen Deraiftung feiner Gattin vor längerer Zeit ſum 
Tode . aber zu lebenglänglichem Zuchthaus 
begnabigt, iſt vor einigen Tagen in der Etrafanſtalt zu 
Krone an der Brahe serftorben, Die chemiſche Methobe, 
nach welcher man in ber Leiche der Frau Speichert 
f 3. Arſenik feſtgeſtellt haben wollte, iſt bekanntlich in 
der wiſſenſchaftlichen Welt mehr und mehr angezweifelt 
worden, und es wurden daher lebhafte Anſtrengungen 

emacht, die Sache im Wege des Wieberaufnatmever⸗ 
lehrern nochmals zur gerichtlichen Entſcheidung zu 

ringen. Das Ober-Landesgericht zu Poſen lehnte aber 

das Wiederaufnahmererfahren ab und der auf einige 
Monate aus der Strafanſtalt beurlaubte Speichert 
mußte ins Zuchthaus zurüchkehren. Gein Tod schließt 
num bie Ahten über dieſe leiber dunkel gebliebene An- 
gelegenheit. 


Stadt-Theater. 
& Das geſtrige Benefizſtück „„O, dieſe Männer!“ 
war recht gut beſucht, was ſicher mit durch das 
Inte reſſe bewirkt war, die Rutter des Benefizianten, 
Frau Mäller⸗Jabricius wieder ein Mal an der 
' rigen Wirkens 


Sahre her, da 


zwank hier neu gegeben 
gefiel, daß 5 
erlebte. Den 


ft und 


kurz von Atem“, 
dem ihr eigenen Talent für komiſche Charakter⸗ 
zeicznung. Es war uns beſonders erfreulich, die 


Darſtellerin nach je langer Pauſe jene 


Partie geſtern in vollkommener Friſche ſpielen 
und ſich genau ſo wie früher durch ihre heitere 
Darſtellung den lebhaften Beifall der Zuſchauer 
erringen zu ſehen. Auf das wärmſte empfangen, 
erhielt Frau Müller Fabricius das Publikum 
in beſtändiger freundlicher Theilnahme. Auch 
Herrn Victor Müller Fabricius fehlte es 
nicht an vielfachen Zeichen warmer Sym- 
pathie. Das Stück ſelbſt, wie alle Noſenſchen, 
ſpitzt ſich ganz auf die Situationskomik zu, doch 
zeigt der Derfafjer hier eine Erfindungsgabe, die 
manches höchſt Drollige leiſtet. Der Schwank 
wurde im ganzen angemeſſen geſpielt. Wir heben 
außer den bereits genannten als beſonders ver- 
dienſtvoll heraus die Partien der Frau Morland, 
welche von Frau Staudinger hübſch gegeben 
wurde, die der Franziska, welche Frl. Becker 
natürlich und ſehr u Aer ſpielte, und die des 
beſtändig rechnenden Aſſeſſors Walter, welche von 
Hrn. Schindler ſehr komiſch dargeſtellt wurde. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

*[Fahrgeſchwindigkeits-Controle der Giſenbahn⸗ 
züge] Zur Frage der Controle der Fahrgeſchwindig⸗ 
keit der Eiſenbahnzüge ſchreibt man: Auf gewiſſen 
Strecken der Eiſenbahnen, z. B. auf ſolchen mit ſtarkem 
Gefälle, ſcharfen Krümmungen, vielen Ueberwegen oder 
Brücken ꝛc., iſt es nothwendig, zur Vermeidung von 
Entgleiſungen und Unglücksfällen nicht u 8 reſp. 
nur mit derſenigen mäßigen Geſchwindigkeit, welche 
unter Berüchſichtigung der betreffenden Verhältniſſe 
feſtgeſetzt iſt, zu fahren. Um nun dahin zu wirken, 
daß das Locomotivperſenal ſich der ju ſchnellen Fahrt 
auf berartigen Strecken auch wirklich enthält, wozu ſich 
daſſelbe behufs der Einholung von Zugverſpätungen, 
Ueberwindung bevorſtehender ftarker Steigungen u. a. m. 
leicht veranlaßt ſehen könnte, ſind die Bahnverwaltungen 
von jeher bemüht geweſen, durch Geſchwindigkeits⸗ 
Meßinſtrumente eine geeignete Controle zu üben. Als 
ſolche Inſtrumente wurden 185 vielfach entſprechend 
conſtruirke Uhrwerke in den Zügen mitgeführt. Seit 
einigen Jahren verſchwinden aber dieſe Uhren immer 
mehr und mehr, indem dieſelben elektriſchen Contact- 
Apparaten, welche auf der Strecke angebracht 
werden, Platz machen. Namentlich iſt die Staats- 
bahnverwaltung, welche alles aufbietet, um nach 
Möglichkeit muſtergiltige und ſichere Betriebs- 
einrichtungen zu ſchaffen, mit der weiteſtgehenden 
Einführung der Contact-Apparate beſchäftigt und wirft 
. dieſem Zwech alljährlich erhebliche Beiträge aus. 

eber die gedachten Einrichtungen ſei noch Folgendes 
bemerkt: An einer Schiene des Geleiſes find in be- 
ſtimmten Entfernungen wenig auffallende Contact- 
vorrichtungen (Rad-Taſter genannt) angebracht, welche 
mit einem auf der 1 Station oder in einem 
Märterhaufe befindlichen Regiſtrir⸗Apparat in Draht- 
verbindung ſtehen. In dem Augenblicke, in welchem die 
Räder der Eiſenbahnfahrzeuge über die einzelnen Rad- 
Taſter fortrollen, wird ein elektriſcher Strom geſchloſſen 
und dadurch auf einem ſich abrollenden Papierſtreifen 
des Regiſtrir-Apparates jedes Mal ein Zeichen ſixirt. 
Der Abſtand, welchen die fo her vorgebrachten Zeichen 
auf dem Streifen von einander haben, läßt genau er- 
kennen, wie viel Zeit der Zug zur Fahrt von Rad- 
Taſter zu Rad-Taſter gebraucht hat, fo daß dadurch feſt⸗ 
geſtellt wirb, ob die betreffenden Strecken etwa zu ſchnell 
befahren worden find. — Diejenigen Staatsbahnſtrecken, 
auf welchen es am nöthigſten iſt, find dem Vernehmen 
nach bereits durchweg mit Contact-Apparaten verſehen. 

* [Von einer Dachlawine erschlagen.] Aus Peſt 
wird vom 14. Januar berichtet: Das achtjährige 
Töchterchen des Advocaten Dr. Wilhelm Siegmund 
paſſirte heute Nachmittag in Begleitung eines Dienft- 
mädchens die Grünebaumgafje, um die daſelbſt be- 
findliche Mädchenſchule zu beſuchen. Als ſie vor dem 
Haufe Nr. 26 vorbeiſchreiten wollte, ſtürzte von dem 
ut des zweiſtöchigen Hauſes eine Schnee- und Eis- 
maſſe von etwa einem Cubinmeter Umfang auf den 
Kopf des Kindes, welches ſofort bewußtlos zu Boden 
ſtürfte; alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

Oftende, 13. Januar. [Der Nebel in der Nordſee.] 
Die Tage vom 11. und 13. Januar werden aus dem 
Andenken der Seeleute kaum jemals entſchwinden. 
Seit Menſchengedenken erinnert man ſich nicht, einen 
ſo dichten Nebel geſehen zu haben, wie denjenigen, 
welcher ſich an den beiden erwähnten Tagen über die 
ganze Nordſee ausbreitete. Am Morgen des 11. Januar 
ließ der eiskalte Nebel Meer und Geſtade in Oſtende 
in eine einzige Maſſe verſchwimmen. Man war nicht in 
der Lage, Menſchen ober Gegenſtänbe auf drei Schritte 
weit ju erkennen. Die auf den Leuchtthürmen angeſteckten 
Signale waren nicht einmal vom Fuße des Leuchtthurms, 
um ſo weniger von der hohen See aus ſichtbar. Noch viel 
ſchlimmer ſah es an dieſem Tage in Antwerpen aus. 
Hier hatte ſich der Nebel vom Hafen aus eine weite 
Strecke in die Schelde hinein verbreitet und hüllte 
alles in dichte Finſterniß. Die Schiffe, welche die 
Schelde entlang die für den Antwerpener Hafen be- 
ſtimmten Waaren führten, mußten mitten im Fluſſe 
ſtille ſtehen und waren nicht einmal in der Lage, das 
Ufer zu erreichen, da daſſelbe unſichtbar war und 
jedes Herumirren einen Seſemenſe befürchten 
ließ. am Morgen des 11. Januar konnte kein Schiff 
bie Häfen von Dfiende und Antwerpen verlaſſen, 
und an dieſem Tage vermochte auch kein Schiff jene 
Häfen zu erreichen. 2. in Antwerpen, wo ſonſt täg- 
lich 15—20 große Dampfer einlaufen, einen ganzen Tag 
hindurch keine einzige Schiffsankunft zu verzeichnen 
war, iſt eine in der Geſchichte dieſes Hafens wohl noch 
nie vorgekommene Erſcheinung. Die engliſchen Poſt⸗ 
ſchiſfe waren zwar nach einem Telegramm am 11. Jan. 
ausgelaufen, mußten aber mitten im Meere ſtoppen, 
da an ein Vorwärtskommen nicht zu denken 
war. Ebenſo wenig konnten natürlich Schiffe in 
Pliſſingen, Rotterdam und Amſterdam herankommen, 
ſo daß ut . fe 24 Stunden hindurch der 
ganze engliſch - feſtländiſche Verkehr unterbrochen 
war. Hätte nicht wenigſtens der Telegraph gearbeitet, 
fo wäre das Feſtland von England ganz abgefcjnitten 
geweſen. Erſt am Abend des 12. Januar begann der 
Nebel ſich einigermaßen zu zerſtreuen, und die Schiff⸗ 
fahrt konnte wieder aufgenommen werden. Doch ſind 
auch heute noch alle engliſchen Pofien mit großer Ber- 
fpälung angekommen. Wahrſcheinlich wird der Nebel 
auf offener See einige Unglücksfälle hervorgerufen 
1 Bisher iſt das Scheitern zweier belgiſcher 

iſcherſchaluppen bekannt geworden. Glücklicherweiſe 
tft es gelungen, die Mannſchaften zu retten. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 17. Januar. (W. T.) Der Kaiſer 
drückte in einem Refcript an den Gouverneur 
von Moskau die zuverſichtliche Fofſnung aus, 
daß in dem jegigen wie in den künftigen Jahren 
der Friede geſtatten werde, alle Kräfte dem Ge- 
deihen im Innern zu weihen. 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Bremen, 16. Januar. Betroleum. (Schluß- Bericht.) 
Nuglg, aber ſeſt. Standerb white locs 8,25 bei. 5 
; „Janugr. (Geluß-Courfe) Oeſterr. Bapier- 
do. 57 do. 93,20, ds. Silberrente 80,50, 47 
9.0 . ungar. Goldr. 96,55, 8% Bagier- 
5 goſe 182.00, 1859er Lesſe 138.00 
„Eredit Bi 
ien 268,19 
lizier 192, ei 
rde ahn 153,59, Elbeihalkahn 


* 


ard 
158,50, 5 
IAnionban 


x 


damer We 
10900, 0 
10 „8 7 and 
actien 70,80. Bu 
Amferbam, 


Termine höher, per Mär: 193, per Mai 194. Roggen 
loco jtill, er Termine geſchäfts os, per Mär; 18508 
zer Mai 106-105, per Oktober 109108. Rüböl loco 
281 , per Mai 1888 27, per Herbſt 26,8. 

Antwerpen, 16. Januar. (Schlußbericht) Petroleum - 
merkt, Naffinirtes, Type weiß, ſoco 20% bez und Br. 
per Jan. 191 bez., 19 Br., ner Jan.-März 18 Br., per 
Sept.-Dez. 17 bei, 18 Br. Steigend. 

Antıseryen, 16. Januar. a Gert Weizen ruhig. 
Noggen ruhig. Hafer behauntet. Gerſte unperändert. 

aris, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schluß Bericht.) 
Weizen feſt, per Januar 23.28. per Februar 23,30, 
ker März-Juni 24,00, per Nai Huguſt 24,30. Roggen 
rubis, per Januar 14, er Mai-Aueuft 15,25. ehl 
fe er Januar 51,75, per. Februar, 51,80, per 

drz-Juni 52,50, per Dai-Auguft ‚53,25. Rübsl ruhig, 
572 Kanuar 5700, per Februar 57,25, wer Märi-Juni 
7,25, per Mai-Auguft 56,75. Spiritus feſt, per 

an. 28,50, per_ Febr. 5 55 Mär-April N. 75. 

vn n 48,50. . 10 a | 
r 
Rente „33 Rente Dar de Anleihe 107,60, 
Italien. 5% Rente 3319 1 7 0 he Le fr 
oldrente 44, 18 
Lomb. Siſendahnactien 181,25, Com- 
G 52 Ey . 


8 onvert. 
mobilier Top Spanier 
86/8, Banque ottomane 506,25, Credit foncier 1376, 
A ; ee 5000 Regel 
ue descom 

„ Wechſel auf 1 00 be e 
66 a privil, fürk, Obligationen 360, Banama-Actien 

2 7 U} 


Ha» 165 Jan 2 ee good average Santos per 
re „Januar. 
Januar 90,75. 121 April 90, 5, per Auguft 87,75, per 
ebr. 84,50. 5 
Lenden, 16. rg Conſols 1027/16, 47 ing „ Conſols 
105, 5% italien. Rente 92½, Combarden Te, 5% Ruſſen 
187732, chen 15. 42 Lunbirie Amerikaner 
1281/2, Beſterr. Eilberrente 64, Jeſterr. Boldrente 87, 


au 


unser. Boldrente 76%, 4% Spanier 85¼, 5% privil. 
16 ee ae 3% gar. Hegypter 
103½, Ottoman - Bank 1018, Canada 


uei-Ketien ii 
545 fee e Mexikaner 32/½, Gilber AA, 

atz-Discon 4 7. 

London, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, Mehl ruhig, unverändert, Mais anzieh., 
Mahlgerfte Ya bis ½ Sh., Maligerſte 1 Sh. höher als 
vergangene Woche. Hafer feit, in ruſſiſchem ziemliche 
Nachfrage, Bohnen der 0 Erbſen ruhig, unverändert. 

London, 16. Janugr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom T. bis 
zum 13. Januar: engliſcher Weiten 1250, fremder 29 917, 
@erite 2022, fremde 21 228, engliſche Maligerſte 

, engliſcher Safer 716, fremder 52902 Orts. 
Engliſches Mehl 16 795, fremdes 69507 Sack u, 35 Faß. 
8 onden, I me 1 0 00 5 angeboten 4 Weizen- 
adungen. — Wetter: needrohenbd. 5 

Glasgow, 16. Januar. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbes rwarrants 40 Sh. 10 D. 

Petersburg, 16. Januar. Productenmarkt. Talg loco 
48,50, per Auguft 49,00, Weisen loco 13,00. Roggen 
loco 6,25. Kafer loco 3,80, Hanf loco 45,00. Lein ſaat 
loco 13,50. — Wetter: Froſt. 


Berlin, den 17. Januar. 


Wei hz ruft An.80 71,80) 40.00 
eizen, gelb ruſſ. nl. A H 

ü. 179,50 121,00 Combarden . | 33,70 34,10 
ai-Juni .. 173,00 173,50 Franzofen. . | 85,40) 85,20 
Roggen Cred.-Actien | 139,10 138,00 
Kpril-Mai. . 124,50 125,00 | Disc.- Comm. 199,89 191,10 
ai-Juni .. 126,70 127,00] Deutſche Bk. 183,90 163,50 
Beiroleum pr. Laurahlütte. 88,90 89,00 
200 Heſtr. Noten | 160,55 160,45 
loco. . 25,60 25,60 Ruſſ. Noten 177,39 176,50 
iböl Warſch. kurz 175,99 175,85 
ril-Mai..| 48,00 8,10] Sondon kur: 20,34 20,35 
aj-Juni 18, „0 London lang 20,26 20,275 

Spiritus Ruf e 5% 
April- Mai.. | 100,30 100,30] SW. B. g. 56,50 56,50 

ai-Juni . . 101,00 101,10] Danz. Privat- 
4% Goniols . 107,00 107,00] bank... . 134,00 133,50 
3½ weſtpr. D. Oelmühle 118,0 118,50 
Biandbr. .. 39,00 28,80] do. Priorit. 113.2 113,8 
do. ll. 3,00 98,80] MlawkaGt-B 107.00 107,00 
do, neue . 29,00 98,8 do. St-KH 51,20 51,80 

5% Rum. G.-R. 92,70 92,75 Oſtpr. Südh. 
Une. 47 Glör. | 77,80 77,60 tamm-H. 68,75 69,25 
00 53,1011884er_ Ruf. | 91,551 91,95 


53, 2 
Danziger Sadtanleihe 102,50. 
Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 17. Januar. 
eigen loco unverändert, per Tanne on Rilser, 
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bog dune u. weiß 126—-135% 130—16 ” 
hochbun 126—135 0 130—162 . Br. 
ellbunt 126—135 59 3 108—159 
unt 129—138 b 126-158M Br.] M bei. 
roth 1213880 128-158. N. Br. 
ordinär 126—135 bb 110—1 8. A Er 


Regufirungspreis 126% bunt lieferbar tranſ. 123 AR, 
E 


inländ. 3 . 
Auf. Lieferung 126% bunt per Sanuar- Februar 
kranſiz 127 M Br., 128 ¼ AN Gb., per £pril-Mai 
am. 164 Al Br., 183 AM Gd. bo, tranfit 131½ 
ez. 

132 Mk d., per Juni-Juli tranſit 134 AM Br., 
133½½ Al Gd., per Gept,-Dtober tranfit 137 M bei. 

Noggen loco behauptet, per Tonne non 1000 Kilogr. 
grgbkörnig per 120% inländ. 100—101 M, tranſit 73 M. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 100 M., 

unkerpoln. 72 AR, tranſtt 70 . 

Auf Lieferung per April- Mai inländ. 109 . Br., 
08, do. tranfit 


2 d., do. unterpoln. 76 At bei. 
7 M der 7% AA Gö., per Mai-Iunt unierpoln. 
große 11/15 
Jbd 76 A. 


per Diai-duni_traniit 132½ AL Br., 


ei 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr, 
100 A, kleine 106/75 89 AN, ruſſiſche 10 
Urbſen per Tonne von 1000 Kilogr, weiße Koch- 98 M. 
meine Mittel- 95 M, tranſit 88 M, Futter- tranſit 79— 
ie per Tonne von 1000 Kilosx., inländ. 98—98 AA 
15 — 1 per Tonne von 1000 Kilogr., ruſſ. Sommer- 
Dotter ruffiiher 136 M . u 
Alcsfaat per 100 Hilogr. weiß 74 Al 
Kiele per 50 10006 33,70 . 
Spiritus per 10 Eiter locs contingentirt 37 RL 
bez. nicht contingentirt 30¼½ AL bez. 
Nohincker flau, geſchäftglos. 
Des Vorſteher-Amt ber Kaufmannſchaft. 


} Denis, 17, Januar. 
ie (H. v. Norſtein.) Wetter: Froſt. Wind: 
orboft, 
Weſzen. Inländiſcher in ruhigem Verkehr bei unver- 
änderten Preiſen. Tranſit etwas gefragter. Bezahlt wurde 


für inländiſchen bunt 12 „ gutbunt 133 
SA, heilbunt 132/3% 156 MM, aa 131/2% 7 Al 
13% % und 133% 158 Al. 135% 1 „weiß 


8 9 
130/1%% 156 , Sommer- 129/30% 152 Al, 


SS 
88 


=“ 
= 
3 
= 
— 
5 


ſchen zum Franfit bunt krank 1164 und 116 
123% 116 AA, 125% 121 A, bunt leicht besogen 12/84 
„ „bunt Lag t 120 Al, % 122 Al, 125/6% 
127/8% 123 AR, gutbunt 126/7% 125 , hell- 
b 1 5 u. 26 Al, RUE 
127 AR, 123% 128 AM, 0 1 f 130 be und 131 
1 , 15% % und 12 K 133 K, für ruſſiſchen zum 
Tranſif roth 130/10 128 per Tonne. ermine: 
Januar-Februar kranſit 12. M Br., 126) Al Gd. Aipril- 
Mal inländiſch 164 M Br., A d., tranfit 13118 
e., Mai-Juni tranſit 1321/ M Br., 132 N Gd. 
Juni. Juli tranſit 1 r., 133 ½ MM Gd, Sept.-Oktor. 
120 123 M bez. Regulirungspreis inländiſch 153. M, 
tran 
Roggen. Inländiſcher unverändert, tranſtt 517 tet 
Dep! iſt inländiſcher leut u. 125% 101 U, 117% u. 
118d 100 M, polniicher iR Tranſit 125% 75 M, Alles 
105 120% per Tonne. Termine: April Mai inländiſch. 
09 N. Br., 108½ ul Gd., unterpeln. 76 M ben, transit 
175 1 M Ob, ne Sum! 00 1 Ane gisch. 
e). Regulirungspreis inländi „ unter polnisch. 
Gerte ili ii Bert inländiſche kleine 108/ 7b. 5 107% 
er ſte iſt gehandelt inländiiche kleine u, 
89 AM, große hell 115d 100 A, ruſſiſche zum Tranſit 
103% 76 M per Tonne. — Kafer inländ. 96, 98 per 
Tonne bezahlt, — Sehen inländiſche Koch- 98 AA, mittel 
M, polnische zum Tranſit mittel 88 N, Futter- 79 bis 
er Tenne gehandelt 3 £ 
‚Bier ebenen inländ. 185 AR, polniſche zum Tranſit 
105 t her Tenne bez. — Schweinebohnen polniſche 
zum Tranſit 102 , feucht 97 M per Tonne gehandelt. 
dien ruſſiſcher zum Tranſit Sommer- 178 AA per 
ne bez. — Potter ruſß zum Tranſit fein 136 M Br 
ne gehandelt. — Kleeſasten weiß 37 U per 50 Kilo 
el, — Reigenkieie grobe 3,45, 3,05, 3,63, 3,70, feine 
A per 20 Kilo gehandelt. — Noggenkleie 2,75 .M 
per 59 Kilo bei. — Spiritus loca ceniingentirter 47½ 
SA ber, mit Berechtisunssſchein 8½ Sl bez., nichl 
centingentirter 30% M bei. 
Productenmärkte. 
Königsberg, 16. Januar. (v. Portstius u. Grethe.) 


Weizen per 1000 Kilo hochbunter 124% 15.75. 126/7% 
ip. 129,50, 17,8% und 180 184.78, 128% 158,25, 


wer 


etter: Schön,. N 
Januar. (Schlußcourſe.) 3% amertifirbare 
oldrente 88/1. 


1 30 2 4% und 
3, 130 156, 130%, 131 N 
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per 1000 Alto 91. 93,25, 94.50, 95,50 li 
meinen, ber 100 Alle nie e 8. . 
25 us per 10000 Eier % 0 neu 


ie 49 
, biesmöd 


cee 
8 
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A 
. — Die Notirungen 


ehauptet, loco 111-114, per April-Mai 122,00, per Jun. 

= 5 02168. — Rübötl 
zul 12550. Bomm, Hafer Inc 102108 28,50. — 
ſoco ohne Faß verſteuert 97,80, 


Spiritus feit, 
miteuer 18,50, do. mit 70 .M Conſum⸗ 
Te April-Mai 100,00. — Petroleum loco 
verzo N12 
Berlin, 16. Januar. Weiten Ines 18176 M., ver 
il⸗ 117/171 M, per Mai-Juni 178 
Ans 2170% Tel Sn -D 7871740 AR 


1 M, per 17 
— 15-122 KA, guter inländiſcher 117¼½— 
Ai einer nta. 119.150 l. ab Bahn, per 75 


Mai 125½—1251/½—125 Al, per Mai-Juni 1271/2— 
per Juni-Juli 129½ 129 AN — Hafer loco 107—130 Al, 
oſt- und weſtpreußiſcher 111114 H, pomm. und ucer- 
märk. 111 — 116 , ſchleſiſcher 111 bis 115 l, feiner 
ſchleſ., preuf und 1 1 117—119 M ab Bahn, per 
ril-Dai 118%0—119—118%, M, per, Mai-Juni 120% — 
121120 / M, per Juni-Zuli 123—123/—.122/ „ — 
Gerſte loco 130-180 Al — Mais loco 120—125 A, 
er April-Mai 124 „ — Kartoffeimehl per Jan.-Febr. 
er April-Mai 18,20 M Gd. — Trockene 
Rartoffelitärhe per Janugr-Februar 18 MM. per April. 
ai 18, Gd. — Feuchte Karkoffelſtärke per 
Januar 10,20 M — Erbien loce Futterwaare 110 bis 
122 M, Kochwaare 130-195 t — Weizenmehl Nr. 0 
22—19,50 Ad, Nr. 00 2350-2 M — 778 40 . 
Nr. 0 18,75 — 17,5 M, Nr. 0 und 1 16,75—16 M, 
ff. Marken 19,00 „N, per Januar 16,65 Al, per Jan. 
Februar 16,65 , per Februar-Mär: 16,85 , Per 
Aoril Mel 1725 „. — Nüböl ſoco ohne Faß 877 AA, 
er fpril- Mai 48,1 MU, per Mei-Juni 48, M, per 
uni- Juli 38,6 , — Spiritus loco ohne Faß 99 * 
98,8—98,9 N. 
i 100,9 


per Januar 98,8-98,9 Al, per Jan.-Febr. 
il 100) 100% M, per Mai- Jun , 
DR rtonert 80 AN) 1oco 19.6-- 49,8 l per Aura. 


i 51,7-52,1 M, per Mai-Juni 52,3—52,6 Al. per 
ja 58.2.8048 M. Per Sult-Auaut 34-342 1105 
unveriteuert (70 Al) loco 32,5—32,6 m, per April-Ma 
34.3 — 835 MM uni-Juli 


35 — 8, , Per Jul Aug SRH . 

. „ Der »Zugu 090, 

Magdeburg, 16. Jon. Zucker bericht Kornzucker, axel. 
92 2 28,00. Korn N 
producte excl. 750 


anuar 15,65 beit per Febr. 15,70 b 


bez., per Aptil- 
dene wege, Intl 

Berlin, 16. Jan. Städt., Central-Diehhof, Amtlicher 
Bericht der Direction, Zum Derhauf ſtanden: 4291 Kinder, 
9258 Schweine, 1407 Kälber und 7766 Hammel. — 
Das Nindergeſchäft wickelte ſich wiederum ſchleppend 
und I ab; der Markt wurde nicht geräumt, 1. Qual, 
brachte 48—52, 2, Qual. BIS, 3. Qual, a 
2, Qual. 30-34 AR per 100 b. Flelſchgewicht. (Unter 
Fleiſchgewicht iſt hier, wie bei Kälbern und Hammeln, 
das Gewicht der 4 Viertel zu verſtehen, auf welche der 
Preis des Stückes nach Abzug des Durchſchnitts⸗Werths 
von au Kopf, Füßen, Kram u. . w. vertgeilt worden.) 
Der Echweinemarkt verlief, obwohl nur mäßiger Export 
ftattfand, bis ruhig und zu gehobenen 
Peiſen, verflaute dann aber und ſchloß matt, 
o daß der Markt nicht gan; 
. Qualität brachte 5 MN, 5 73. 
3. Qual. 231 t per 100 W% mit 20% Zara, Bakonier 
(63 Stück) 33—45 NM mit 50 % Kara 855 Stück, — Der 
Kälderhandel vollzog ſich langſam und brachte 1. Aust, 
54, 2. Qual, J Pf. per % Fleiſchgewichl. — 
Bei ruhiger Tendenz und unveränderten Prelſen wurde 
das au keilig ber gelen and bahge feiner verhäufli. 
etwas zu reichlich vertreten und dahe dr 
‚Qual, HI—U6, beite Cänmer bis 50 Pf., 2. Qual, 
30 Pf. per W Fleiſchgewicht. 


Schiffs ⸗Ciſte. 
Neufahrwgaffer, 16. Januar. Wind: G. 
e ee (D.), Krüßfeldt, Kiel, leer. — 
Dwins (D.), Cockburn, Pillau, Güter (hier reid. en) 
Gefegelt: Ella En. Bartels 10 5 Getreide, Gater. 
„Januar. Wind: W. 5 
Angekommen: Ida (ED), Linie, London, Getreide 


üter, 
W 4 Nichts in Sicht. 
Thorner Weichſel⸗Napport. 
Thorn, 16. Januar. Wafferſtand: plus 0,77 Meter 
Mind: O. Wetter: bebeht, 7 Gr. unter Null, etwas 
Schneewehen. Eisſtand wie bisher. 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. Januar 


Mittag 


geräumt wurde. 
ual. 


Morgens 8 Uhr. \ 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 
Stationen. Bar.“ Wind. | Wetter. . 
mama Gele: 
ſllaghmore . Tal &9 — peer 75 
Seer: ze | 2 
und n 5 
eee . q 4480 N 1 Nebel —1 
Stockholm 476 N 2 — 
F in e 
AST 1 be — 
ben ee eee eee e 
Cork, Queensiswn 771 © 6 |Regen ＋ 
Selber ::: i 8 1 Nebel 1 
I 1 bedeckt —3 
am burg. . 480 98d 3 Nebel —5 
ae 5d Flint 128 
*. 2 „* n 
Meme 8857 N ee TER bedeckt —1 
dünn. 1 RD 2 Imeikentos| 8 | 
Rarlsruhe 2... 418 RD 3 wolkenlos —6 | - 
Wiesbeden 28 wolkenlos —5|D 
München 78 SD wolkenlos 11— 
Themniz .. . . 489 EM I bedecht —6 2 
Berlin . 81 Sm 2 bedechtk —5 
Wien . 19 um 2 bedecht —5 
Breslau 779 0 1 bedeckt —5 


1 
is — > 
Trſeſt :: n ond 1 


2 
1) Reif. 2) Reif . 


ei. 
Gcala für die Winpftärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 ⸗ſchwach, 4 = mäßig, 5 = frii, 6 ſtark, 7 at 
8 = ſtlürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Stürm, 11 
deftiger Sturm, 12 Orkan. 


. Meberſicht der Witterung. 

Die eee eee hat ſich im allgemeinen wenig 
verändert; das barometriſche in ſidwer liegt über dem 
unteren Suchard if und Nas übwärts fortzuſchreiten. 
Ueber Deutſchland iſt das Weiter andauernd kalt, theils 
heiter, theils neblig, ſonſt trochen; im Binnenlande liegt 
die Temperatur 2 bis 4½%½ Grad unter der normalen. 
Deulſckhe Serwerte. 


—— — 


Meteorslogiſche Beobachtungen. 
55 —ů TZEI * 


— — — 


2 Barometer- Er: 
8 | Stand 


N 


Thermometer 
Celſtus 


19,5 | 88 Olich, Geh ed ne 
118,932 Aeli ch, ſtill, bed. nebl. 
775 q 36 


W. flau, „ „ 

Veraunbvoriliche Nedaeturo: ir den politiſchen Theil ab 
site Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton + Siievaskide 
O. Köckner, — den kolslen und provinzieken, Handeld⸗, Marine⸗Then 2d 
den Äbrigen robactionehen Inhalt: A. Klein, — ſchr den Juſeratengellz 
A. W. Safenıem, pümzislich in Daelziz. 


Wind und Meier, 


Jan. 9 


Berliner Fondsbörſe vom 16. Januar. 
Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung unb mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf | Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erichienen ziemlich feft bei Fadi en Umfänen, 9 Ber 1 


ſpeculativem Gebiet Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten weniger günftig wurde mit 13/5 % notirt. Auf internationalem Gebiet waren F a ach, eee Achter 

und boten geſchäftliche Inde fl in keiner Beziehung dar. Hier zeigte die Gpeculation unveränderte Zurückhaltung, | Notiz 1 55 ranzeſen und Lombarden nach ziemlich feſter Erd zung abgeſchwächt, auch andere öſterreichiſche 

2 daß Geſchäft und Umſätze fi wieder in ſehr engen Grenzen bewegten, und der allgemeinen Luftloſigkeit gegen? und Gotthardbahn ſchwücher. 5 Bon den fremden Fonds er 9 ruſſiſche Werthe anfangs feit, schloß en aber matter, 

a en dee e a Neſeſſgung 5e aba pe mant e end l fan 9 riſche ee 1 15 100 5 5 975 er. Den e preunliche 10 Japans Me 
emerkbar. er apitalsmar erwies zent € ur Siſe enbahn⸗ iggtionen feſt und in mä igem erkehr. an 1 « 

heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere ae ihren Werthſtand gemlich behaupten. eit ziemlich feſt, aber nur vereinzelt teöhafter; Montanwerthe ſchwankend. Inländiſche Eiſenbahnactien ln 

ee nee FE Eee BANN SEE ERINNERN AN N A ER TR ET ERIE E . 
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R - * „ — - * 7 
3 1 ar Ball, = 1 9 1 5 5 5 700 Lotterie-Anleihen. A 1 1 gar 1550 u Bank- und Induſtrie 10 FERN AR . 91.8 2 
A 3 | 1000 Naß. nein. San dt 700 Beate Bräm-anı 1867| 4 1126.80 Fed . Hahn 5 0 Berliner e 124% „ 
5 E NIEDER 3% | 101.10 Boln. Liauidat, ider. 4 49,20 | Praunſchw. Pr. Anleihe = 5:0 ih Limburg .. 15,00 — Berl, Br u. Hand.-f. 98.20 a Berg- und Hüttengefellfchaften. 
aats-Schuldfcheine.. . 3½ | 100,10 Stalienif N Rene 8 94,40 Soth. Präm. Pfandbr. 3. 105,00 | Hefterr.-Frans. Gt. — 30 Brest 5 Bank, e 90.25 Div. 1888. 
e e | Kumäniihe anlegen ne ee % 0 . ziprgpelibann | — 3, | Danziger Bealee: 18.8 10 Nr n 35 9 8 
} r br. 5 do. TANGIEIE an 5 199,29] Lübecker Bräm.-Anleihe | 3. | 126,75 1575 (henb.-Bardub 3.81 | Darmitädter Bank... [139,40 | 7 505 Pe 
11 00 e = 375 199.75 17 be. f. m mort. 1836 5 1340 Deſterr. 295 185485 1 159,60 IB Staatsbahnen 116,75 — de e Haag ech. 16010 6701 Sie ers dub wech 7 7 
e 5 N 15 330 Sehe Gold Ofdb br. 5 82,60 5 Lese von 1650 E 1170 Sabel d. PR) BERN Zi 25 Eftecten u, W. — 9 Victoria- Hütte 
f 4 2 Rente 5 18.40] do. 1864 | — 289,75 Weſtbd.. . 2250 — ene, e 
0 mie neue Dior: | 3. 4 1 195.80 75 neue Rente. | 5 ‚15 Oldenburger daten 3 1130,00 | Güböfterr. Combard . . 80 — 5 do. ; poth. en 127170 10 Wechſel-Cours vom 16. Januar. 
Weftpreuß. Pfandbriefe Er % —q—— | Br Dram.-Anleihe 1855 | ½ | 187,00 | Warſchau- Mien . 136,59 15 Biscente-Command, Fb. l 10 
5 ee 15 10520 e ee uf . 192000 7 amd, Cemmerl.- Bank — | 6ih Kun den or Pr a a 1 
Bi. ve cd 1 ae n. . = We.. | dete dae, fe Fer , | ges: at: dh 
0. * 1 1 Nich. Grundſch. Pföbr. ‚50 | er „* A Actien. Cübecher Comm. Bank ‚10 — aris 2 2 5 8 en Tg. 3 
Nusländiſche Fonds. 25 bz Aldor. d 1880 — agdebs. Privat. Bank | 113,30 5% e. 122. 5 5 
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err. Bap Rente 8 74,60 | Domm, Hnp.-Biandbr. | 8 114.29 = de. a old-Br. 102.60 . di -Anftatt | | 1 Dee... 3 159,0 
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apierrente .. 3 66,25 | Br. Bob. red. Act Bk. Aa 115,50 Aa 5 0 . ꝗ ꝗ 49,00 11% do. Elbthalb . 0 entr.-Boden-Ereb. | 134,75 
1 1 RE 72,40 | Br. . Cred. 5 115,90 | Berl.-Dresd . Cüpäfterr. B. LComb.. 58,25 5 ankverein | 92,19 8½¼ 
Kin 5 | 7550 do. do. % [112,10 Maini-Cudwigs hafen Dblis.) 5 10478 ankverein | 109,00 | 3½ Sor ten. 
ee 100 > 51.55 es 10. 8 Bi 0 55 4 1030 Marienbe-Diiam am 8 75 Gt. Hl. ; Unger, 22757 8 5 5 1010 od.-CTredit-Bk. 136,50 8½ 9 
„ *. hype Ac 7 r. old-Pr. 7 m... „ „„ „ „ „ 6 „ l, 
4 58 2 5 91,95 Be he 55 5, C. %½ | 103,25 Rordhaufen- Erfurt Er, xeſt-Graj e 3 84,25 | Dansiger Delmühle... . 118,50 9 Govereigns screen er. 2 
. de 1678| 23,80 do. | 4 |102,00 .. Ghachom-Ayore rtl... 5 | 9200| ds.  Brioritäts-Act. 11 6 . Franes-St. ......... | 16,118 
bo. do. o. 1875 | Ya | 85,60 do. 3½ | 97,60 | Dit reuh. Siber. 5 Kursk-Char kor 1 21,70 | Actien der Colonia. 7850 60 Hafer per 500 2 unse — 
20. 35 do. 1877 3 98,35 eic Rate Ampel 5 103,50 6 Kursk-HKienmn 83,25 | Leipziger Feuer-Berſich.— 60 RR ER 
= 925 1889 | 10 4% | 106,50 Gaal-Bahn 6t. br! * Mosfo-Riäſann . 3 88,10 Bauverein Bailage . 80,75 | 2a aal e Banfhnoten * 
Af Ren 1883 | 6 108,10 4 102,30 do. St.- . Moshv-Gmolensk...| 5 90,60 Ad aft 8 Franzöſiſche Banknoten 5 
5 . 15 Anleihe 1881 5 u Bon a, 2 5 54,30 Stargard. en lo Een PERS 2 | 80 50 ch; im ee . 168, 
2 - * 0 Nn — 0 vor. 5 Kart 
Ruf, 2. Drient-Anfeibe_ | 5 | 510 Fu Kenne d 5 121 . SH 1 hau. 5 | 0% Ah J Ruffiice Banknoten . 50 


ntral- 


eee 
y- Luxus- und Grbrands m 


b Pferde⸗Auclion 


meet 52 find ein auch 
mehrere Comtoire zu verm. 


Kaiſer⸗Paſſage, 


Milchkannengaſſe 8. 
Heute Dienitag, ſowie jed 


rch die Geburt einer T 
wurden hocherfreut 


88888 888880 66 


D 
Pucht und N 


e eibaum. ” 
ee Beleihungen 


rwachen nach! e 
genießen 0 NER Grundſtücke werden am vortheilhafteſten 


rau, unſere tseure Schweſt er, { zu Prauft. 50 Ioigenben Donner tag und Hienſta 
Tocher und Schwägerin, Frau 0 1 Ss. zu W ES ann Großes Familien-Concert MT 
0 enge den 26. Januar 1888, Vormittags 10½ Uhr, demſelben[reiene“ 
Milhelmine Pagel * Dany 1 kk 9 af fl ehen: Derein > d t dem Gaſthauſe des Herr Kugt „auch Wohnung in demſelbeg freiem Entree. Anfang 7½ Uhr, 
50 geb. Ne Er 8 an ) Ira aus us Manenburger Gegend an den Meiſtdiekenden ri Saufe bejogen werben, . Oskar Schenck. 
um 38. Leben sjahre. bisher von Kerrn Ober⸗ 


bene. find beauftragt, Darlehnsanträge entgegemu⸗ 
A W nehmen 1955 hierüber je dei she zu ertheilen. 


Meyer u. Gelhorn, 
Bank- und Wechſel⸗ ‚Beihäft, 


Sangenmarkt Nr. 40. 


Dieſes zeigen tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 


Heute Abend 5 Uhr entſchlief i 
nach längerem Leiden im; 
60, Lebensjahre mein inniaſt WM] ° 


eliebter ann Johann E Ei 80 
Zuckerfabrik Unislaw. 


8 10 Stück junge ſtarke Luxus- und ee e be aus Link's Etabliſſement. 
Gebrauchs-Pferde. 1 Ih 1055 ie ehe: Mittwoch, den 18. Januar 1838, 


> Die Dferde AL be a ‚eigener Satte Atben eine Köhe ele 11 U 6 Ane 8 Lark. Großes Coutert 


Fremde 0175 zum Miiwergau dürfen unter keinen Umſtänden Langenmarkt 40 (im neuen Saal 


€) 
eingebracht 
en Eh tem werde ich den mir perſtznlich bekannten 10 die 3. Eta eee ei RR este. Nr. {eu 


Käufern bel der Auction anzeigen, Unbekannte zahlen ſogleich. ſelbſt im Fomtoir leitung ihres 5 Aapellmeifters . 7 5 


emke. Er folgte feiner vor 
5 ochen vorangegangenen 
er gaſſe 51/52 iR die ger. 
Bei ber heute im Comtoir der Danziger Pripat-Actien- Bank in W 0 N l tattet ri 
Dani em flfigefunbenen Siehuns unſerer 800 Beundfehutbbriefe wurden J oh. Jar, Alle! John, Dot 119 a 9 1 d 6 . Link. 


Margarethe, In 
7 l 2 7 A 
13 12 255 255 52. 69. 5002 3 225 10 Mt Bi 181, 1. vereidigter. Gerichts-Taxator und Kuctionator, 8 ſpäter er un günfigen 1 Wiener Cafe zur Börfe, 


Tochter 
fleſſtem Leid, um ſtille Theil- 
nahme bittend, zelgk dieſes 
tiefb ee on Ber, 5 1 
emke, geb. Lerch, Mwe. 
Danzig, d J. 16, "Januar 1888. 
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